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Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Poinaß T. z. 
Blatt des Weſtpolniſchen Brennereiverwalter-Vereins I. 2. 
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Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Znhalts verzeichnis: Geldmarkt. — Vereinskalender. — Obſtbaulehrkurſe. — Reit» und Fahrturnier Krzeslice. — Rechtzeitiges Honigſchleudern. 
— Die Praxis der Kalkbüngung. — Zur Sortenfrage bei uns. — Zur Frage der Stallmiſtbehandlung. — Konſervieren von Eiern. — 
Das Recht der Arbeitsverträge mit geiſtigen Angeſtellten und Handarbeitern. — Polniſche Geſetze und Verordnungen. — Poſener und 
Pommereller Landwiriſchaft vom 1.—15. Auguſt. — Ein Ausfaatſtärke verſuch. — Die monatl. Sitzung des Hopfenbauvereins Neutomiſchl 
— Marktberichte. — Viehſeuchen. = 


Reit- u. Fahrturnier 
am Sonntag, dem 26. August 1928, nachmittags 


9 


Konkurrenzen: 3 
Zuchtmaterialprüfung, 3 Jagdspringen, Reitprüfung, Eignungsprüfung für Wagenpferde, 
5 Gruppenspringen usw. 


Abfahrt der Züge: 


Hinfahrt: 3 Rückfahrt: ; 
ab Poznan: 10% an Fobiedziska 1031 ab Pobiedziska: 1920 an Poznan: 2000 
een 139 user 13% 5 nA 1913 „ Gniezno: 19% 
3 Gniezno: 138% 3 75 1405 > 


Autos und Wagen zur Fahrt zum Turnierplatz Bahnhof Pobiedziska, Wagen zur Rückfahrt auf dem Turnierplatz. 
7 = - 2 x um $ N 
Preise der Plätze: „ 
Tribüne 7 zł I; Platz 5 zl, II, Platz 3 z} III, Platz 2) zł, Autokarte 5 zh, Wagenkarte 3 zł. 
Vorverkauf: Poznań: Bristol, Minke, Konditorei Erhorn, Woldemar "Günther, Evel. Vereinsbuchhandlung. 
Rehfeldsche Buchhandlung, : RT ER 


Pobiedziska: Kaufmann Körth, 5 i 
Gniezno: Welage, Geschäftsstelle Gniezno, Mieczyslawa 155 


Preise der Plätze im Vorverkauf: Tribüne 6 zu, I; Platz 4 2, II, Platz 2.50 z} III, Platz 1,50 zl, Auto- 
7 karte 5 zl, Wagenkarte 3 zł: : 


Westpolnische Landiirtschaftliche Gesellschaft e. U., 
u... aum. 
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im letzten Erntejahr. Nach dem Vortrag it gemeinſchaftliche Ber 


3 Bent und Börie. 3 ſichtigung der neu angeſchafften Saatreinigungsanlage der Eine 
und Verkaufsgenoſſenſchaft, Herrn Lutz⸗Neutomiſchel. Die Mit⸗ 
glieder aller Vereine im Bereich des Kreisvereins Neutomiſchel 

Geldmarkt. werden aufgefordert, zu der Verſammlung zu erſcheinen. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 21. Auguſt 1928 
Bank Przemyskoweow Dr. Roman May 


ò TE m (100 zł). ==— 2 2 ta (50 55 . . 120,— zi 
ank Zwiagzku ogn. Spölka a 
I. Em (100 21). —.— 21] J. Em. (100 a e —— 2 


Bant Polsti-Mtt. (100 2) 185.— 
Poznanski Bank Biemian 
I. Em. (100 21)... —— 


z) | Miyn Biemiansti 
$ Em. (100 zi) CEELI] 
zi | Una I.—III. Em. 


— 21 


H. Cegielski I. zi-En. (100 21) . 200.— zł 

C 48.— 21 Akwawit (250 2) —— 2 
Centrala Skör L zi-Em. 4% Rof. Landſchaftl. 

(100 %) . — 21 Konvertierungspfandbr. 94.— 9% 
Goplana. J.—II. Em. 4% Bol. Pr.⸗Anl. Bor- 

(10 21) —— u Z} kriegs⸗Stücke ... C % 


Hartwig Kantorowicz 
1. Em. (100 21) 
Herzfeld⸗Viktorius I. ze Em. 


6% Roggenrentenbr. der 
Poſ. Landſch. v. dz. 
8% Dollarrentenbr. d. Po). 


—.— 2 


(50 217 . —— 21] Landſchaft. v. 1 Doll. 96.— % 
Luban, Fabr. raei, ziemn. 5% Dollarprämienanl. 
I—IV. Em. (37 zi) .. . — 2] Ser. II (Stck. zu 5 8). 94.— 2 


C. Hartwig I. 2l⸗Em. (50 21) —.— 71 
Kurſe an der Warſchauer Börfe vom 21. Auguſt 1928. 

10%, Eiſenbahnanleihe 104.— % 1 Dollar 12 SS 
5% Konvertier.⸗Anl.. .. . 67.— % |1 Pfd. Sterling 21. . 43.27% 
6% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken — zł... 171.71 

pro Dollar.... 85.— % 1100 holl. Guld. 21. . 357.50 
100 franz. Franken -. 34.86°/, | 100 tſchech. Kronen 2. 2642 
100 öſterr Schilling = 21 125.63 ½ 


Diskontſatz der Bank Polski 8% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 21. Auguſt 1928. 


Doll Danz. Gulden .. 5.14675 100 Zloty Danziger : 
Pfund Sterling = Dang. Gulden 0 
Gulden 2901 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 21. Auguſt 1928. 
e : 60.001— 90.000 diſch. Mk. 284 
n 


RAR e...» 168, i 
100 ſchw. Franten Anleiheablöſungsſchuld ohne 


diſch. Mark 8 ; 
Oſtbank⸗Aktien 


Oberſchleſ. Kokswerke .. 
Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bed ar,, 


115.75% 
111.—% 


Anleiheablöſungsſchuld nebit 5 

Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗Hütte .. 

1.60000 dtſch. Mk. 256.— Hohenlohe⸗Werle 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 

Für Dollar Für Schweizer Franken 


(16. 8.) 8.90 (21. 8.) 8.90: | (16. 80 171.62 (21.8) 171.71 
(17. 8) 8.90 (17. 8.) 171.70 
20, 8.) 8.90 (20. 8.) 171.75 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
(16, 8.) 8.90 (21. 8.) 8.91 
(17. 8) 8.91 
(20. 8.) 8.91° 


4 Bauernvereine und 4 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


$ Vereins-Kalender. 
$ Bezirk Poſen J. 

Landw. Verein Schwerſenz. Am Sonntag, d. 26. 8. 28. findet 
bei Herrn von Brandis⸗Krzeslice ein Reit- und Fahrturnier fatt. 
Beginn 2 Uhr nachm. Wir laden die Mitglieder unſeres Vereins 

RE ergebenſt ein. Treffpunkt Krzeslice, der nächſte Weg über 

iskupice, Jerzykowo, Rolate, Wronczyn, Krzeslice. s 

Der Vorſitzende: Wiener. 

Landw. Verein Zlotnil. Verſammlung Sonntag, d. 2. 9. 

nachm. 6 Uhr bei Gerhard in Suchylas. Vortrag des Herrn Dipl.⸗ 
Landw. Chudziüski über Herbſtbeſtellung. 
; Bezirk Poſen II. 
Spre chſtunden: Neutomiſchel: am Donnerstag, d. 23. 
und 30. 8. bei Kern; Samter: am Dienstag, d. 28. 8. in der Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft; Pinne: am Mittwoch, d. 29. 8., in 
der Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 

Im Rahmen des Kreisbauernvereins Neutomiſchel wird am 
Donnerstag, d. 30. 8., vormittags 10 Uhr eine Verſammlung bei 
Truſzyüski in Neutomiſchel abgehalten. Vortrag des Herrn Dr. 
Krauſe-Bromberg über das Thema: Krankheiten der Kulturpflanzen 


Ausloſgsrecht. j. 100 Rm. 16.75 


Landw. Berein Konkolewo. Verſammlung am Sonntag, d. 
9. 9., bei Neumann. Beginn nachm. 4 Uhr. Die Tagesordnung 
wird noch bekanntgegeben. Roſen. 
Landwirtſchaftlicher Verein Opalenica. Verſammlung am 
26. Auguft, nachmittags 5 Uhr bei Bonja in Opalenica. Tages⸗ 
ordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag über Herbſtbeſtellung. 
3. Beſtellung von künſtlichen Düngemitteln. 4. Verſchiedenes. 
Bezirk Gneſen. ; 
Ortsbauernverein Görki gajne. Verſammlung Sonntag, 
d. 2. 9., nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in Görki Zagajne. 
Ortsbauernverein Dornbrunn⸗Ritſcherheim. Verſammlung 
Montag, d. 3. 9, nachm. 6 Uhr im Gaſthaus in Dornbrunn. 
Ortsbauernverein Markſtädt. Verſammlung Dienstag, den 
4. 9., nachm. 4 Ahr im Gaſthaus Pieczynſti⸗Markſtädt. 
Ortsbauernverein Kletzlo. Verſammlung Mittwoch, d. 5.9., 
nachm. 26 Uhr im u bei ray Bondar, 
Ortsbauernverein Wongrowitz. erſammlung Donnerstag, 
d. 6. 9., vorm. 11 Uhr bei Kunkel in Wongrowitz. z 
Ortsbauernverein Popowo kosc. Verſammlung Donnerstag, 
d. 6. 9., nachm. 44 Uhr im Gaſthaus in Popowo kosc. 
Kreisbauernverein Gneſen⸗Witlowo. Verſammlung Freitag, 


d. 7. 9., vorm. 12 Uhr in der Loge neben der Bolt. 


Ortsbauernverein Hohenau. Verſammlung Sonnabend, den 
8. 9., nachm. 236 Uhr im Gaſthaus in Hohenau. 
Ortsbauernverein Witkowo. Verſammlung Sonntag, 
9. 9., nachm. 4 Uhr im Kaufhaus Witkowo. 
Ortsbauernverein Rombſchin. Verſammlung Montag, den 
10. 9., nachm. 5 Uhr im Gaſthaus in Rombſchin. 
In vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Dipl.⸗Landw. 
Chudzinſki über das Thema: „Herbſtbeſtellung“. 
ezirk Rogaſen. 
wird um m Tage (auf den 18. 9.) 
Es können noch einige Anmeldungen berückſichtigt 


den 


B 
Der Herbſt⸗Kochkurſus 
verſchoben. 
werden. 
Landw. Kreisverein Czarnikau. Verſammlung Sonnabend, 
den 1. 9., mittags 12 Uhr bei Surma. Vortrag des Herrn 
Wieſenvaumeiſter Plate: „Wie können wir unſer Grünland 
verbeſſern?“ = z Ä 


Bauernverein Rogaſen. Berjammfung Montag, d. 3. 9 nach „ 


mittags 25 Uhr bei Tonn. Vortrag des Herrn Staemmler⸗ 
Poſen über Viehverwertung. 2. Beſprechung über eine Ver⸗ 
anjtaltung während der Ausſtellung; 3. Verſchiedenez 

Landw. Verein Obornik. Verſammlung Donnerstag, d. 6. 9., 
vorm. 11 Uhr bei Werner. Vortrag des Herrn Staemmler⸗ 
Poſen über Molkereiweſen und Viehverwertung. 

Landw. Verein Uſchneudorſ. Verſammlung Donnerstag, d. 
6. 9, nachm 6 Uhr bei Krüger. 

Landw. Verein Jankendorf. 
nachm 4 Uhr. 

Bausrnserein Mur. Goslin. 
8. 9., nachm. 725 Uhr. 

Bauernverein Grützendorf. 
nachm. 2 Uhr in Huta. 

Landw. Verein Margonin. 
nachm. 6 Uhr bei Borchardt. 

Landw. Verein Kolmar. 
nachm. 4 Uhr bei Geiger. 

Landw. Verein Budzin. Verſammlung Mittwoch, d. 12. 9., 
nachm. 25 Uhr. Š 5 - = 

Redner in vorſtehenden Verſammlungen Herr Dipl -QLandm, \ 
Zern. = eh 


Berfaitmlung Freitag, d. 7. 9, 
Verſammlung Sonnabend, d. 
Verſammlung Sonntag, d. 9. 9., 
Verſammlung Montag, d. 10. 9., 

Verſammlung Dienstag, d. 11. 9., 


; Bezirl Bromberg. 
Kreisverein Schubin. Verſammlung Freitag, d. 24. 8., nachm. 

6 Uhr Hotel Riſtau. 

Landw. Berein Krolilowo. Verſammlung Sonntag, d. 26. 8., 
nachm. 6 Uhr Gaſthaus Kijewski. 5 

Landw. Verein Exin. Verſammlung Dienstag, d. 28. 8., 
nachm. 6 Uhr Hotel . e à 

In vorſtehenden 3 Verſammlungen ſpricht Herr Will⸗Brom⸗ 
berg über „Volksbienenzucht“ ; 
f Kreisverein Bromberg. Verſammlung Mittwoch, d. 29. 8., 
nachm. 3 Uhr Zivilkaſino Bromberg, Gdanſka 160 a. Vortrag 
des Herrn Will⸗Bromberg über: „Die Bedeutung der Vogelwelt 
für Land⸗ und Forſtwirkſchaft“ 

Landw. Verein Wladyſlawowo. Verſammlung Sonntag, d. 
2. 9, nachm. 4 Uhr im Gaſthauſe Kollmann⸗Wladyslawowo. 

Sandıv. Verein Lukowiec. Verſammlung am 4. 9., nachm. 
6 Uhr Gaſthaus Goltz in Murocin. 3 

In beiden Verſammlungen Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. 
Heuer über Herbſtbeſtellung. £ SE 

Anmerkung: Die Mitglieder nebit Angehörigen des 
Landw. Vereins Lukowiec feiern Sonntag, d. 9. 9., ihr Sommers 
vergnügen, zu welchem auch Mitglieder und deren Angehörige 
der Nahbarvereine Trol. eingeladen werden. Anmeldungen find 
as zum 31. 8. an den Vorſitzenden, Herrn Seehafer⸗Murocin, zu 
richten. : 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Kempen am Mittwoch, d. 29. 8, bei Durniok; 
Krotoſchin am Freitag, d. 31. 8. bei Pachale. 

Verein Konarzewo, Wieſenſchau Montag, d. 27. 8. Treff⸗ 
punkt 410 Uhr Wieje der 925 ock⸗Konarzewo. 

Verein Schildberg. Wieſenſchauen Dienstag, d. 28. 8. Treff⸗ 
punkt vorm. 11 Uhr Wieſe des Herrn Roſenberger⸗Schildberg, 
nachm. 342 Uhr in Ku:niki und Umgegend. Treffpunkt 342 Uhr 
8 des Herrn Klauke, f 

Verein Natenau. Verſammlung Mittwoch, d. 29. 8., nadın, 
43 Uhr bei Boruta in Ratenau. Vortrag von Herrn Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate. Evtl, Aenderungen werden durch die Herren 
Vertrauensleute bekanntgegeben. : 

Verein Reichtal. Verſammlung Freitag, d. 31, 8, nachm. 
45 Uhr bei Raimund Mark. 

Verein Eichdorf. Verſammlung Sonnabend, d. 1. 9, nachm, 
6 Uhr bei Schönborn. 

Verein Kobylin. 
2 Uhr bei Taubner. 
In vorſtehenden 3 Verſammlungen ſpricht Herr Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg. 


Verſammlung Sonntag, d. 2. 9., nachm. 


; Bezirk Liſſa. 
Goren len Rawitſch am 24. 8, Wollſtein 
am 31. 8. 
Ortsverein Bojanowo. 
2 Uhr im Landhaus Baersporf, ; . 
Ortsverein Rawitſch. Verſammlung am 26. 8., nachm. 5 Uhr 


Verſammlung am 26. 8., nachm. 


bei Se in Rawitſch. 
In beiden e e de de Herr Architekt Klette⸗ 
Rogaſen über das Thema: „Wie baut der Landwirt zweck⸗ 


enkſprechend und dabei billig.“ 


Landw. Verein Jablonna. Der Verein feiert am 26. 8. ſein 
Sommervergnügen im Garten des Herrn Friedenberger. An⸗ 
fang 2 Uhr. Freunde und Gönner ſind herzlich eingeladen, 
Der Vorſtand. ; i 

Kreisbauernverein Goſtyn. Verſammlung am Sonntag, den 
2. H. nachm. 4 Uhr im Saale der Bonboniera Goſtyhn. Die Tages- 
ordnung enthält neben einigen wichtigen Vereinsangelegenheiten 
einen Vortrag des Gartenbaudirektors Herrn Reiſſert über „Das 
Einwecken des Obſtes und Beerenweinbereitung“. Zu dieſem 
vorteilhaften und ſehr intereſſanten Vortrage bitten wir alle Mit⸗ 
glieder, ihre Frauen mitzubringen, um gleichzeitig Erntefeſt bei 
Kaffee und Kuchen im Kreiſe der Mitglieder ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein zu halten. 
Entſchuldigen andermal. 
„o Auch werden nach b 
über Teilnahme an de 


: iesmal beſtimmt erſcheinen. 
IT jani = iniguni 


Verſammlung die Beſcheinigunge 
Ttungefhule der 5 


Zn Fortſetzung der grühjahrs zeurſusberanntmachungen 
folgen nunmehr die Orte und Daten der 
Sommerobſtbaulehr kurſe. 


Landw. Verein Guminiec und Umgegend. Der Sommer⸗Obſt⸗ 
en vom 29. bis einſchl. 81. Auguſt findet in Guminiee 
ſtatt. 


Am Freitag, d. 31. Auguſt 1928, pünktlich um 5 Uhr Sitzung 

des Landw. Vereins in Guminiec im Gaſthauſe des Herrn Weigelt, 

in Verbindung mit dem Schlußvortrag des Obſtbaulehrkurſus. In 
dieſer Sitzung hält zunächſt Herr John⸗Dortmund einen Vortrag 

über: „Landwirt und Vogelſchutz“, und dann ſpricht Herr Direktor 
Reiſſert⸗Poſen über: „Obſtverwertung, Obſtweinbereitung oder 

Einwecken der Früchte“. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 

ſowie deren Hausfrauen, Haushaltungsſchülerinnen und Haus- 

tochter erwünſcht. Die Frühjahrsteilnehmer haben inzwiſchen 

Kartennachricht erhalten. ` s 


; Reit: und Fahrturnier. ; 
R Ein Reit⸗ und Fahrturnier findet am Sonntag, dem 26. Auguſt, 
nachm. 2 Uhr bei Herrn von Brandis⸗Krzeslice bei Pobiedziska ſtatt. 
Anmeldungen dazu ſind bis jetzt zahlreich eingegangen, ſo 
daß die Veranſtaltung eine überaus gelungene zu werden 9 
Um auch den Poſenern Gelegenheit zu geben, fih rechtzeitig die 
Einlaßkarten zu ſichern, find Vorverkaufsſtellen im Reſtaurant 
Briſtol, in der Konditorei Erhorn, Cool. Vereinsbuchhandlung, 
petet Ihen Buchhandlung und bei E. Minte, ul, Gwarna, eine 
gerichtet worden. Desgleichen ift für Pobiedziska eine Vorperkaufs⸗ 
ſtelle beim Kaufmann Koerth in Pobiedziska und bei der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Weſtpolniſchen Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Gniezno 

ul. Mieczyska wa 15. : 

„An anderer Stelle dieſes Blattes ijt Näheres über Hin⸗ und 
Rückfahrt aus einer Annonce zu entnehmen. Wegen Autobus 
verbindung von Vojen direkt nach Krzeslice wird noch Näheres 
bekanntgegeben. Von der rührigen Turnierleitung it alles getan, 
um dem Publikum auf dem Turnierplatz alle Beguemlichkeiten 
zukommen zu laſſen, Unter anderem ſind es eine Tribüne und ein 
voff i; en. Während des Turniers Tone 

Httapelles 0 
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7 Bienenzucht. al Er 


Rechtzeitiges Honigſchleudern. 
(Nachdruck verboten.) 
Steh müßig niemalen und ſei wie im Traum, 
Mach rechtzeitig auf deinen Honigraum „ 
Und ſchleudere brav, tu die Tracht nicht ſchwänzen. 
Sonſt werden die Bienen gezwungen faulenzen. 


So ſagt Knoblauch in ſeinen Knittelverſen, und er 
hat recht. Zuerſt darin, daß der Honigraum rechtzeitig 
geöffnet werden muß, d. h. nicht zu ſpät, freilich auch 
nicht zu früh. Was heißt rechtzeitig öffnen? Das heißt, 
daß es dann Zeit dazu iſt, wenn die Bienen den ganzen 
Bodenraum, der in Käſten 9 Ganzwaben enthalten 
muß, gänzlich beſetzt haben und in Nachtrieben alle 
Waben bis aufs Bodenbrett belagern. Dann muß aber 
auf die Tracht⸗ und Witterungsverhältniſſe Rückſicht 
genommen werden. Was nützt die Honigraumöffnung. 
wenn draußen die Tracht mangelt oder wenn die Wit⸗ 
terung keine Ausflüge geſtattet? Vorausſetzung aljo: 
Gute Tracht und gute Witterung. 

„Schleudere brav, tu die Trachtzeit nicht ſchwänzen,“ 
heißt es dann weiter, das will beſagen, daß man das 
Schleudern niemals über einen gewiſſen Zeitpunkt hin⸗ 
aus verſchieben darf. Es fehlt dann den Bienen, wenn 
man dieſen verpaßt, an leeren Zellen zur Anterbringung 
des Honigs und ſie ſind zum unfreiwilligen Feiern ge⸗ 
zwungen. Daß das aber eine Einbuße an Honigerträ⸗ 
gen für den Imker bedeutet, bedarf keines Beweiſes. 

Welches Merkmal bietet ſich dem Imker dar, woran 
er ſicher den rechten Zeitpunkt zum Schleudern erkennt? 
Sehr einfach. Immer dann iſt es Zeit zum Schleudern, 
wenn in der letzten Wabe, d. i. die, die man durch das 


[u] Dünger. fu] 


Die Praxis der Kalldiingung. 
Vortrag von Dr. A. Gehring, gehalten auf der diesjährigen Tagung 
; der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 

A (Sch lu ß.) ; 

Sodann ijt auch die Frage zu erörtern: Welche 
Kalkformen gelangen zweckmäßig zur Anwendung? 

Die Entſcheidung dieſer Frage, die ſich ja vor allem 
bezieht auf die Auswahl von kohlenſaurem Kalk oder 
Aetzkalk, wird bedingt durch die Frachtverhältniſſe, durch 
die Arbeit des Ausſtreuens und die düngende Wirkung 
der einzelnen Kalkformen. Ueber die Frachtverhältniſſe 
und die Arbeit des Ausſtreuens kann ich ja in dieſen 
allgemeinen Ausführungen keine Angaben machen. Es 
kann nur empfohlen werden, dieſe Fragen ſorgfältig zu 
prüfen, da z. B. die Tarife der Kleinbahnen zu Ueber⸗ 
raſchungen führen können. 

Ehe ich jedoch zu der eigentlichen Frage: Aetzkall 
oder kohlenſaurer Kalk?“ übergehe, möchte ich zunächſt 
die Feinmahlung der kohlenſauren Kalke behandeln, da 
aer erft die Grundlage für die fpäteren Erörterungen 
abgibt. z ; 

Schon Orth und Tacke haben vor langen Jahren 
auf die Bedeutung der Feinmahlung hingewieſen. Na⸗ 
mentlich der letztere hat zahlreiche Verſuche durchge- 
führt, welche die Wirkung der Feinmahlung erkennen 
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laſſen. Vor allem bei Neuanlagen von Hochmoorwieſen 
und Weiden, wo es auf möglichſt gleichmäßige Ver⸗ 
teilung ankommt, da ja nicht wie beim Ackerboden durch 
ſpätere Bearbeitung die gleichmäßige Verteilung herbei⸗ 
der e werden kann, hat er die überragende Wirkung 
er Feinmahlung beobachtet. Jahrelange Hemmungen 
der Wuchsfreudigkeit ſolcher Grünlandflächen konnten 
beobachtet werden, wenn dieſer Aufgabe nicht genügend 
Aufmerkſamkeit geſchenkt worden war. Aber auch für 
alle anderen Böden treffen diefe Tatſachen zu, wie Tacke 
bereits für den Marſchboden nachwies. Beſſer als alle 
Ausführungen werden einige Zahlenbeiſpiele die Not⸗ 
wendigkeit der Feinmahlung belegen: 

White gibt z. B. folgende Angaben auf Grund ſeiner 
Verſuche: È 


Mahlung des kohlenſauren Kalkes Ernteertrag 
€ fein 100 
mittel 69 
grob 22 
ſehr grob 5 


In Ohio beobachtete man, daß Kalkſtein, welcher in 
verſchiedener Siebung angewendet wurde, nach 6 Jahren 
noy in folgenden Mengen wiedergefunden werden 

onnte: x 7 


Siebung: 1% Zoll nachweisbare Kalkmenge: 62% 
8 7120 * » n Q 
17% 


RES 
1/20/30 3s * 2 
Hefner als 0 =, > 5% 
Welcher Landwirt kann ſich erlauben, nach 6 Jahren 
noch 62% des aufgewendeten Kapitals ohne Rente im 
Boden wiederzufinden? 


Bekanntlich beſteht ein Unterſchied in der Wirkſam⸗ 


keit von weichen Mergeln und hartem kriſtalliniſchen 


Kalkſtein. Haaſtert konnte beobachten, daß dieſer Unter⸗ 
ſchied aufgehoben war, wenn nur genügende Fein⸗ 


mahlung vorliegt. ; : 
Folgende Tabelle zeigt dieje Ergebniſſe: 


Mahlfeinheit Ernte an Senf 

Kreide kriſtalliniſcher Kalk 
0 —02 mm 2,48 2,41 
02-1 mm 12,9 0,32 
1— mm 0,53 0,18 
2 —3 mm 0,28 0,13 
3 —5 mm 0,19 0,08 


Ich ſelbſt fand im Feldverſuch bemerkenswerte 
Unterſchiede zwiſchen kohlenſaurem Kalk verſchiedener 
Mahlung; jedoch waren die Mahlungsunterſchiede jo 
wenig augenſcheinlich, daß ſie nur durch das Sieb zu er⸗ 
kennen waren. Trotzdem betrug der Mehrertrag des 
feingemahlenen Produktes 12 und 6%. Es iſt daher 
verſtändlich, daß beim Einkauf des kohlenſauren Kalkes 
die Mahlung ſehr beachtet werden muß. Folgende 
Handelsbedingungen ſind heute in Deutſchland für Fein⸗ 
mergel feſtgeſetzt: Me 

80% ſoll durch das Din⸗Sieb Nr. 20 (0,30 mm) 
5 8 der Rückſtand ſoll durch das Din⸗Sieb Nr. 6 
1,0 mm) gehen. Die Feinheitsbeſtimmungen für Fein⸗ 
mergel gelten auch für gelöſchten gebrannten Kalk (Kalk⸗ 
hydrat). Für gewöhnlichen Mergel gelten die Beſtim⸗ 
mungen, daß 80% durch das Din⸗Sieb Nr. 8 (0,72 mm), 
der Rückſtand durch das Sieb E Nr. 3 (2,0 mm) 
gehen ſoll. 

Es iſt aus dem Vorſtehenden verſtändlich, daß ein 
Vergleich zwiſchen der Wirkung des Aetzkalkes und des 
kohlenſauren Kaltes nur dann gezogen werden kann, wenn 
die Feinmahlung des letzteren berückſichtigt wird. Nimmt 
man kohlenſaure Kalke mit genügender Feinmahlung, 

jßo ijt zu beobachten, daß ein Unterſchied zwiſchen Aetz⸗ 
kalk und kohlenſaurem Kalk nicht mehr beſteht. Ich habe 

gerade in letzter Zeit eine Reihe von Verſuchen in dieſer 
Richtung durchgeführt, welche dieſe Tatſache mit aller 
Deutlichkeit erkennen laſſen. Aber auch in der Literatur 


find mancherlei Hinweiſe zu finden. Auch das Kalk⸗ 
hydrat verhält ſich ganz ähnlich. Es iſt ferner aus dem 
Porhergeſagten ganz verſtändlich, daß grob gemahlener 
oder ſelbſt gewonnener kohlenſaurer Kalk eine weſent⸗ 
lich geringere Wirkung ergeben muß. Wenn daher 
früher von einem bedeutungsvollen Unterſchied zwiſchen 
der Wirkung von Branntkalk und kohlenſaurem ge⸗ 
ſprochen wurde, ſo beruhen dieſe Erfahrungen darauf, 
daß der kohlenſaure Kalk nicht genügend fein gemahlen 
war. Namentlich auf ſchweren Böden, wo vor allem 
die Gare verbeſſernde Wirkung des Kalkes eine Rolle 
ſpielt, nahm man eine überlegene Wirkung des ge⸗ 
brannten Kalkes an. Die von mir durchgeführten Ver⸗ 
ſuche zeigen, daß auch auf dieſen Böden die Wirkung 
des kohlenſauren Kalkes der des Branntkalkes durchaus 
ebenbürtig ſein kann, wenn er in der nötigen Fein⸗ 
mahlung zur Anwendung kommt. Die Frage, ob 
Branntkalk oder feingemahlener kohlenſaurer Kalk in 
der Praxis zur Anwendung kommen ſoll, hängt daher 
einmal von den Frachtverhältniſſen, andererſeits von 
den Witterungsverhältniſſen ab. Iſt zu erkennen, daß 
gutes Wetter herrſcht, ſo wird man namentlich für 
ſchwere Böden mit gutem Nutzen Branntkalk verwenden 
können. Herrſcht ungünſtiges Wetter oder gar Froſt, 
der das Unterbringen von Branntkalk, was aber ſehr 
ſchnell erfolgen ſoll, unmöglich macht, ſo kann man auf 
den ſchwerſten Bodenarten mit beſtem Nutzen fein⸗ 
gemahlenen kohlenſauren Kalk zur Anwendung bringen. 

Vielfach wird auch die Frage vorgelegt, wie die 
Magneſia in den verſchiedenen Kalkformen zu beurteilen 
iſt. Auf Grund der zahlreichen in der Literatur ent⸗ 


haltenen Verſuche iſt anzugeben, daß ein bedeutungs⸗ 


voller Unterſchied zwiſchen der Wirkung von Calzium 
und Magneſium in dieſen Kalken nicht anzunehmen Hr 


Es liegt daher aber auch kein Grund vor, der Magneſia 
in irgendeiner Weiſe eine Bevorzugung zu gewähren. 


Aus dieſem Grunde hat auch der Verband der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Verſuchsſtationen im Deutſchen Reiche 
vorgeſchrieben, daß CaO und MgO in ihrer Wirkung 
gleichzuſetzen ſind. Die intereſſanten Verſuche von Loew 
über den Kalkfaktor, in denen ein beſtimmtes Verhältnis 
von CaO zu MgO im Boden gefordert wird, find bisher 
auf den Boden noch nicht zu übertragen, wie zahlreiche 
Anterſuchungen ergeben haben. 

Diahingegen muß darauf hingewieſen werden, daß 
dem Gips, in dem der Kalk an Schwefelſäure gebunden 
iſt, eine irgendwie entſäuernde Wirkung nicht zukommt. 
Er kann daher auf unſeren Böden als Erſatz für Aetz⸗ 


kalk, Kalkhydrat oder kohlenſauren Kalk nicht in Frage 


kommen. Scheideſchlamm hat auf Grund ſeiner feinen 


Verteilung eine ſehr günſtige Wirkung, wenn er gut 


untergebracht wird. Ebenſo iſt dem Leunakalk durchaus 
eine gute Wirkung als Kalkdünger zuzuſchreiben. Bei 
beiden Kalkformen ſpielt jedoch der Waſſergehalt Hiit- 
ſichtlich der Frachtverhältniſſe eine Rolle. 8 

Ich möchte nun zu der Frage übergehen, wie das 
Einbringen des Kalkes in den Ackerboden zu erfolgen 
hat. Ueber die Zeit der Unterbringung beſtehen nur 
wenig Unterſuchungen, weil im allgemeinen die Zeit 
der Unterbringung mehr davon abhängt, wann der 
Landwirt genügend Zeit hat, die langfriſtigen Arbeiten 


in Angriff zu nehmen. Daher wäre die Frage richtiger 


fo zu präziſieren, bis zu welchem Zeitpunkt die Kalkung 
ausgeführt werden muß, um keine Schäden anzurichten. 
In einer Reihe von Verſuchen habe ich feſtſtellen können, 
daß richtig bemeſſene, auf Grund von Bodenanalyſen 
gegebene Kalkgaben keine Schädigungen brachten, wenn 
fie 83—14 Tage vor der Ausſaat gegeben wurden. Auch 
konnte beobachtet werden, daß feingemahlener kohlen⸗ 


noch im ſelben Jahre zu einer günſtigen Wirkung kam, 
wie aus ſeiner Wirkung in den nächſtfolgenden Jah 
zu beobachten war. Eine ſehr gute Beſtätigung 


jaurer Kalk, der zu dieſem Zeitpunkt gegeben wurde 


— 


Kaltmenge nicht mehr 


Beobachtungen ergaben die Verſuche von Haaſtert, der 
beobachtete, daß die Austauſchazidität der Böden ſchon 
1 ea einer Stunde durch feingemahlenen kohlenſauren 
ee k als bejeitigt gelten konnte. Auf hydrolytiſch ſauren 
Böden verlief dieſe Umſetzung allerdings etwas lang⸗ 
ſamer. Die Tiefe der Unterbringung iſt ebenfalls zu 
beachten. Eine Reihe von Beobachtungen, namentlich 
uber die Dec von Tacke, weiſen darauf hin, daß 
auf ſtark ſauren Böden, wie auch z. B. auf Hochmoor⸗ 
böden, der Kalk nur in dem Bereich entſäuernde Wir⸗ 
kungen ausführt, in den er durch die Unterbringung ge⸗ 
bracht iſt. Ein Verſinken des Kalkes in baſiſch wirkender 
gorm durch Löslichwerden in tiefergehende Schichten 
findet nach Tacke nicht ſtatt. Aus dieſem Grund muß 
auf ſtark ſauren Böden unbedingt darauf geachtet wer⸗ 
den, daß der Kalk auch in eine gewiſſe Tiefe kommt. 
Andererſeits kommt aber auch noch die Beobachtung 
hinzu, daß namentlich auf ſchweren Böden Kalk, der in 
der oberſten Schicht verteilt iſt, eine Wirkung hervor⸗ 
bringen kann, die einer mechaniſchen Verbeſſerung des 
Bodens entſpricht. Sie wirkt alſo ähnlich wie eine 
Sanddüngung. Es iſt z. B. zu beobachten, daß nicht 
kalkbedürftige Böden auf dieſe Art und Weiſe durch 
Kalkung noch zu einer Ertragsſteigerung gebracht wer⸗ 
den können, die aber ſofort wegfällt, wenn durch 
Pflügen im Herbſt der oberflächlich gegebene Kalk in 
tiefere Schichten gebracht wird. Es handelt ſich alſo 
hier nicht um eine lediglich dem Kalk eigentümliche 
Wirkung, ſondern um eine durch Kalk veranlaßte Wir⸗ 
kung, wie fie auch Sand ausüben fonnte. 


aller Sorgfalt zu erfolgen hat, 
aten a 


‚en Kalles erwi worde 


; ange eine günſti 
Kalkes im Oberboden ermöglicht. Eine 


Eine Reihe von 
Mißerfolgen, die bei der Kalkung beobachtet wurden, iſt 


darauf zurückzuführen, daß dieſe Verteilung nicht in ge⸗ 
nügendem Umfange beachtet wurde. Es 

; Hinſichtlich der Frage, zu welchen Früchten die 
Kalkung gegeben werden ſoll, habe ich auf ſchweren 
Böden feſtſtellen können, daß es ganz gleich war, zu 
welcher Frucht die Kalkung ausgeführt wurde. 


Weizen uſw. die Kalkungen ausgeführt und haben in 
jedem Falle, auch mit feingemahlenem kohlenſauren Kalk 
im erſten Jahre, eine beachtenswerte Wirkung gehabt. 
Für den leichten Boden liegt die Frage noch nicht ſo 
lar. Auf der einen Seite iſt noch nicht ganz geklärt, 
wann überhaupt Wirkungen des Kalkes auf leichten 
Böden zu erwarten ſind, andererſeits ſpielt die Frage 
des Kartofſelſchorfes und der Dörrfleckenkrankheit des 
Hafers eine Rolle. Beide Probleme müſſen erſt noch 


weitgehender bearbeitet ſein, ehe man die Gefahr aus 


der Landwirtſchaft bannen kann. Immerhin hoffe ich, 
daß bei einer Kalkdüngung, welche die Beſeitigung der 
Auskauſchazidität bewirkt, dieſe weder Kartoffelſchorf 
noch Dörrfleckenkrankheit des Hafers bewirken wird. Es 
würde dann auch nicht nötig fein, die Kalkdüngung z. B. 
nach dem Auspflanzen der Kartoffeln aufzubringen, da 
dieſe Maßnahme je lediglich darauf beruht, daß durch 
in kiefere Schichten kommt, fon- 
ern oberflächlich bleibt, während die Kartoffelknolle in 
schichten, welche durch die Kalkdüngung bisher nicht 
eeinflußt wurden, wächſt. 5 

. e iſt der 


die ſtattfindende a 11 des Kartoffellandes die 


perſchiedenartige lang⸗ 


influß der Kalkdüngüftg bei verſchiedeſteſt ] würds 


ene Die Amerikaner haben namentlich da rauf 


ei 
. Die 


€ 

hin, 
dadurch erhebliche Schädigungen eintreten können. Durch 
Pflanze vor Kalküberſchwemmung bewahrt werden, und 


Wir 
9 ſowohl zu Rüben, wie auch zu Roggen, Hafer, 


ngewieſen, daß in Fruchtfolgen, in denen Leguminoſen 
angebaut wurden, eine bemerkenswerte Einwirkung der 
Kalkdüngung auf den Stickſtoffgehalt des Bodens ein⸗ 
tritt. Da die meiſten Leguminoſen größere Anſprüche 
an Kalk ſtellen, werden ſie zu lebhafterer Tätigkeit durch 
die Kalkdüngung angeregt. Eine Folge davon iſt die 
ſtarke Bindung des Luftſtickſtoffs, ſo daß damit der 
Bodenvorrat an Stickſtoff durchaus günſtig beeinflußt 
wird. Bei Fruchtfolgen ohne Leguminoſen find der 
artige Beobachtungen nicht gemacht worden. 

Ferner jei die Frage beſprochen, wie die Kalk 
anwendung durchgeführt werden kann mit Rückſicht auf 
die ſonſt anzuwendenden Düngemittel. Ich mußte be⸗ 
obachten, daß im Jahre 1926 bei dem guten Frühjahr 
eine Kalkdüngung die Wirkung von ſchwefelſaurem 
Ammoniak nicht beeinflußte, wenn ſie 14 Tage nach der 
Kalkdüngung gegeben wurde. Als ich die gleichen Ver⸗ 
ſuche im Jahre 1927 wiederholte, wo ungünſtige Witte⸗ 
rungsverhältniſſe herrſchten, war zu beobachten, daß die 
Wirkung des ſchwefelſauren Ammoniaks bei dieſem Zeit⸗ 
raum infolge der Kalkdüngung lebhaft herabgeſetzt wor⸗ 
den war. Es zeigte ſich alſo, daß die Verhältniſſe ganz 
verſchieden liegen, je nachdem der Kalk günſtig oder 
ſchlecht in den Boden untergebracht werden konnte. Ganz 
ähnliche Verhältniſſe zeigten ſich beim Superphosphat, 
welches im Jahre 1926 nur wenig durch die Kalkdüngung 
beeinflußt wurde, während es im Jahre 1927 bei un⸗ 
günſtiger Unterbringung in ſeiner Wirkung deutlich 
herabgeſetzt wurde. s 

Dieſe Fragen müſſen jomit noch weitgehend bear- 
beitet werden, denn es iſt zu erkennen, daß hier noch 
eine gewiſſe Vorſicht walten muß, um ungünſtige Be⸗ 
einfluſſung zu vermeiden. 

Ueber die Wirkung der Kalkdüngung auf die Auf⸗ 
nehmbarkeit des Bodenkalis konnten wir durchweg beob⸗ 
achten, daß der Kalk ein deutliches Freimachen von 
Bodenkali bewirkte, was deutlich im Ertrage zu kon⸗ 


ſtatieren — Auch eine 


hrenberg weiſt ferner in ſeinem Kalk⸗Kaligeſetz darauf 
daß durch eine reichere CaO-Zufuhr die Verſorgung ; 
der Pflanze an Kali benachteiligt werden fann, ſo dah 


einſeitige Verſtärkung der Kalidüngung kann aber die 


zu günſtiger, gegebenenfalls normaler Entwicklung ge⸗ 
bracht werden. Es jei darauf hingewieſen, daß dieſes 
Geſetz nicht immer beſtätigt werden konnte. Jedenfalls 
laſſen aber dieſe widerſprechenden Anſchauungen er- 
kennen, daß ganz verſchiedenartige Möglichkeiten vor⸗ 
liegen, je nach Höhe der Kalkgabe, Reichtum des Bodens 
an Kali, Kalkzuſtand des Bodens, Zeit der Kalkdüngung 
uſw. Jeder muß alſo in ſeinem Betriebe darauf achten, 
welche Wirkung des Kalkes hinſichtlich des Kalis ge⸗ 
macht werden kann. : a ; 
Beſchäftigen wir uns nun noch kurz mit den prat- 
tiſchen Auswirkungen der Kalkdüngung. Ich kann dabei 
nur von den Erfahrungen ausgehen, wie ich ſie in 
Braunſchweig gemacht habe. Da aber hier durch zahl⸗ 
reiche Kalkwerke und durch eine große Zahl von Zucker⸗ 
fabriken die Verſorgung mit Kalk verhältnismäßig leicht 
iſt, glaube ich, nicht übertriebene Wirkungen auf dieſen 
Böden zur Darſtellung zu bringen. Vor allem ſind die 
von mir durchgeführten Verſuche auf ſchweren Boden⸗ 
arten durchgeführt. Trotz der geſchilderten Möglichkeit 
der Verſorgung mit Kalk ergaben vierjährige Verſuche, 
daß in etwa 85% der Fälle eine durchaus anſprechende 
Wirkung des Kalkes erzielt wurde. Dabei habe ich die 
Verſuche nicht mit eingerechnet, die zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken auf Böden mit ganz beſtimmten Kalkverhält⸗ 
mijjen ai Grund vorheriger Unterſuchungen durchgeführt 
deff. ; E 


der „Pommerſche Dickkopf“ zu, weil er ſehr winterfeſt, 
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Die Wirkung des Kalkes in den einzelnen Gebieten 
des Landes iſt dabei naturgemäß verſchieden. In dem 
Boden da welches tiefgründige, ſchwere, bis ſehr ſchwere 
Böden hat, ſtarken Zuckerrübenbau betreibt, dabei aber 
verhältnismäßig geringere Niederſchlagsmengen auf⸗ 
weiſt, wurden folgende Mehrerträge durch Kalk beob⸗ 


tet: 5 

39% der Verſuche ergaben eine ſehr deutliche Wir⸗ 

kung bis zu 45% Mehrertrag, 

35% der Verſuche ergaben Wirkungen von 5—15°/, 

Mehrertrag, 

26% der Verſuche ergaben keinerlei Wirkung. 

Dahingegen zeigte das Bergland, welches ebenfalls 
ſchweren Boden hat, jedoch nur wenig Zuckerrüben baut, 
dabei aber weſentlich höhere Niederſchläge hat als das 
Hügelland, folgende Mehrerträge durch Kalk: 

80% der Verſuche ergaben eine ſehr deutliche Wir⸗ 

kung bis zu 45% Mehrertrag, 

20% der Verſuche ergaben Wirkungen von 5—15% 

Mehrertrag, ; 

Ohne Wirkung war kein Verſuch. ; 

Das find doch Wirkungen, die im landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieb nicht mehr übergangen werden dürfen. 
Ferner ſei erwähnt, daß in einzelnen Verſuchen bis zu 
120 Doppelztr. Rüben je Hektar mehr geerntet wurden, 
Zahlen, die ebenfalls die Bedeutung dieſer Maßnahme 
erkennen laſſen. 

Ich glaube daher empfehlen zu dürfen, daß jeder 
ernſthaft die Kalkverhältniſſe ſeiner Wirtſchaft prüft. 
Es geht heute nicht an, daß reichliche Düngerzufuhr nicht 
mit genügenden Mehrerträgen beantwortet wird, weil 
der Kalkzuſtand der Böden nicht in Ordnung iſt. Möge 
jeder beherzigen, daß nur dann entſprechende Ernten 
erzielt werden können, wenn alle Nährſtoffe in ge⸗ 
nügender Menge vorhanden ſind. re 
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in feiner Heimat, Pommerellen, ſtellenweiſe recht verſagt 
hat. Ich führe das darauf zurück, daß die klimatiſchen 
und Bodenverhältniſſe in Zamarte ähnlich ſind wie bei 
mir, während die Stieglerſchen und Hildebrandſchen 
Weizen auf beſſeren und wärmeren Böden gewachſen 
ſind. Ich halte es überhaupt für ſehr empfehlenswert, 
das Saatgut von dort zu beziehen, wo Boden und Witte⸗ 
rungsverhältniſſe möglichſt die gleichen ſind, und möchte 
daher den Saatgutzüchtern und der Poſener Saatbau⸗ 
Geſellſchaft empfehlen, dieſen Geſichtspunkt bei der Ber 
lieferung mit Saatgut nach Möglichkeit zu berückſichtigen 
und nicht allein auf die Entfernung zu achten. 

Dieſe beiden, von mir ſelbſt erprobten, angeführten 
Beiſpiele beweiſen, daß allgemein bewährte Fruchtſorten 
auch auf gleichen Böden nicht immer die beſten Erträge 
liefern. Es ſprechen dabei noch viele andere Umſtände 
mit. Der Landwirt muß daher ſeinem Boden die rich⸗ 
tige Fruchtſorte anpaſſen und ſolange auf ſeinem Felde 
Fruchtſorten ausprobieren, bis er die geeignete heraus⸗ 
gefunden hat, die dauernd gute Erträge bringt. Der 
Kleinbauer, für den ſolche Anbauverſuche ſchwer durch⸗ 
führbar ſind, wird am beſten die Fruchtſorte anbauen, 
die in ſeiner Nachbarſchaft unter möglichſt gleichen Ver⸗ 
hältniſſen mit Vorteil angebaut wird. 

: v. Winterfeld, Przependowo. 


II. Wir bringen die Ausführungen des Herrn v. Winter⸗ 
feld zum Abdruck, um auch andere Stimmen aus der 
Praxis zu Worte kommen zu laſſen, möchten aber, um 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, hierzu folgendes Dez 
merken: 

Auch uns iſt bekannt, daß lediglich ein genau durch⸗ 
geführter Feldverſuch Aufſchluß über den Zuchtwert und 
die Eignung einer Sorte für die betreffende Wirtſchaft 
geben kann. Da aber nur ein ſehr geringer Teil der 


U Fragekaſten und Meimumgsoustauid. | 


Zur Sortenfrage bei uns. 

1. Im letzten Abſatz des im „Landwirtſchaftlichen 
Zentralwochenblatt“ vom 27. Juli verzeichneten Artikels 
„Beobachtungen von der diesjährigen Saatenſchau“ wer- 
den einige Fruchtſorten, die an verſchiedenen Stellen mit 
zutem Erfolge angebaut worden ſind, namhaft gemacht 
und allgemein zum Anbau empfohlen. Fruchtſorten in 
dieſer allgemeinen Art zum Anbau zu empfehlen, halte 

ich nicht für zweckmäßig, ja ſogar für bedenklich, denn 
mancher Landwirt kann dadurch eine arge Enttäuſchung 
erleben. Trotzdem ich vorwiegend leichten Boden habe, 
hat bei mir der im Artikel für leichten Boden empfohlene 
Lochows Petkuſer Gelbhafer jedesmal gänzlich verjagt. 
Wunderbarerweiſe gedeiht auf meinem Boden kein Gelb- 
hafer, und mir wäre es intereſſant, eine Erklärung dar⸗ 
über zu erhalten. Selbſt eine nach Zuckerrüben ange⸗ 
baute Gelbhaferelite ergab nur einen Ertrag von 8 Str. 
pro Morgen, während vom Weißhafer faſt das Doppelte 
geerntet wurde. Bei einem Anbauverſuch im ſehr 
trockenen Jahre 1911 war der Erdruſch pro Morgen bei 
gleichem Boden vom Petkuſer Gelbhafer 5 Ztr., vom 
Goldregenhafer 7 Ztr., vom Ligowohafer 8 Ztr. und von 
Strubes Schlanſtedter 13 Ztr. Letzterer Hafer war bei 
mir jahrelang der beſte. Ich habe ihn jedoch zu bauen 
aufgegeben, weil er viel ſpäter reif wird als die Gerſte 
und deshalb für Gemenge nicht in Frage kommt. Was 
ferner den Weizen anlangt, ſo ſagt meinem Boden am 
beſten von allen von mir ausprobierten Weizenſorten 


die auf dem Markt erſcheinen, nichts anzufangen weiß, 
halten wir es für unſere Pflicht, ihn vor Nackenſchlägen 
zu bewahren und ihm vor allem jene Sorte zu empfehlen, 
die für hieſige Verhältniſſe gezüchtet, jomit akklimatiſtert 
ſind, ſtarke Verbreitung gefunden und auch gute Erträge 
geliefert haben. Um ein möglichſt genaues Urteil zu 
gewinnen, hat die Kommiſſion Betriebe zur Beſichtigung 
gewählt, die ſich auf die ganze Provinz verteilen. Sie 
hat nicht nur den Saatenſtand beſichtigt, ſondern ſich auch 
nach den gemachten Erfahrungen mit den einzelnen 
Fruchtſorten bei den Beſitzern erkundigt. Außerdem 
werden alle bekannten Sorten von den hier beſtehenden 
Verſuchsringen geprüft, deren Ergebniſſe ſich mit den von 
der Kommiſſion gemachten Feſtſtellungen vollſtändig 
decken. Dieſe Verſuche werden im nächſten Jahr, wenn 
Ernteergebniſſe von 3 Jahren vorliegen werden, ver⸗ 
öffentlicht. Wir müſſen daher unſere Ausführungen im 
Artikel „Beobachtungen von der diesjährigen Saaten⸗ 
ſchau“ im Zentralwochenblatt Nr. 30 voll und ganz auf⸗ 
recht erhalten, ohne damit zu widerſprechen, daß in dem 
einen oder anderen Falle oder Jahre auch noch andere 
Sorten ſich gut oder beſſer bewährt haben. Mit dieſen 
Ausnahmefällen können wir uns aber nicht beſchäftigen, 
ſondern müſſen uns lediglich auf Richtlinien beſchränken, 
die für normale Verhältniſſe und für die Allgemeinheit 
beſtimmt find. Es handelt ſich meiſt um Sorten, die eine 
große Reaktionsbreite haben, oder anders ausgedrückt, fi) 


leichter anzupaſſen vermögen, als andere, wie es z. B. 
der Petkuſer Roggen it und daher fi in der Praxis 
gut bewährt und auch ſtarke Verbreitung gefunden haben, 
Dasſelbe gilt auch von Lochows Petkuſer Gelbhafer, de 

vor allem hinſichtlich der Bodenfeuchtigkeit anſpruchslos 
iſt und daher auch auf leichten Böden angebaut werden 


lagerfeſt und brandfrei it. Ich baue ihn ſchon 4 Jahre 
lang mit gutem Erfolg. Er war ſtets beſſer bei mir als 
die 5 As und Hildebrandſchen Sorten, obwohl er 
bei den Anbauverſuchen im allgemeinen ſchlechter abge⸗ Po 
ſchnitten hat als jene und in Kufawien und auch ſogar die 


* 


zu den niederſchlagreichen Gebieten und au 


Landwirte Sortenverſuche durchführt, andererſeits aber 
beſonders der kleine Landwirt mit den vielen Sorten, 


den ſchwankenden Boden⸗ und klimatiſchen Verhältniſſen 


kann. Bekanntlich gehört aber die Provinz Poſen nicht 
ch g b | leich 


in 
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Bodenarten überwiegen bei uns, fo daß gerade dieje 
Haferſorte ſich hier gut bewährt hat. enn Herr 
p. Winterfeld andere Erfahrungen mit dieſer Sorte ge⸗ 
macht hat, ſo kann es ſich nur um einen ſolchen Aus⸗ 
nahmefall handeln, bei dem man erſt die Gründe für 
das Mißlingen dieſer Sorte ermitteln müßte. Deswegen 
kann ſich aber doch die Sorte im allgemeinen ſehr gut 
bewährt haben und empfehlenswert ſein. Wir betonen 
daher nochmals, daß unſere Angaben für jene Betriebe 
beſtimmt ſind, welche die ze in ihrer Wirtſchaft 
noch nicht gelöſt haben oder nicht löſen können und daß 
wir nur ſolche Sorten empfehlen, mit denen man mit 
größter Wahrſcheinlichkeit bei uns gute Erträge erzielen 
kann, ohne Anſpruch auf Vollſtändigkeit zu erheben. 
ö W. L. G., Odw. Abt. 


1. Die Anregung des 
gut von dort zu beziehen, wo 


errn von Winterfeld, das Saat⸗ 
oden und Witterungsverhältniſſe 


möglichſt die gleichen ſind, iſt beachtenswert und müßte nach⸗ 
geprüft werden. Bisher war es üblich, das Saatgut aus un⸗ 


günſtigeren Gegenden zu beziehen, es alſo z. B. von leichterem 
Boden auf 
erzielen. 

2. Einwandfreie Weizen-, 
allen Anſprüchen genügen (wie dies bei dem Petkuſer Roggen 
der Fall iſt), ſind leider noch nicht vorhanden. So neigt 


z. B. der Edelepp⸗Weizen zum Lagern und angeblich auch 


Brandbefall; der B.⸗Weizen von Hildebrand, der dieſes Jahr 
zum erſten Male in Pepowo angebaut wurde, neigte hier zum 
Ausfall. Es ſcheint alſo empfehlenswert zu ſein, ihn nicht zu 
ſpät zu mähen. 
Ausſtellungen zu machen. Den Züchtern bleibt alſo noch viel 
zu F übrig, um Sorten herauszubringen, die allen Anſprüchen 
genügen. 


ſchweren Boden zu nehmen, um Höchſternten zu 
| Hafer: und Gerſtenſorten, die 


Auch bei den Hafer⸗ und Gerſtenſorten ſind 


i „Es fei aber die inſtändige Bitte an die Züchter gez 
richtet, die Zahl der Sorten zu veringern und nur ſolche Neu⸗ 


züchtungen auf den Markt zu bringen, die eine wejentliche Ver- 


beeſſerung gegen früher darſtellen. Wir müſſen doch auch 


verſchwinden; es muß angeſtrebt werden, den Verkauf der land⸗ 


wirtſchaftlichen Produkte zu vereinheitlichen und auf genoſſen⸗ 


ſchaftlichem Wege vorzunehmen. Dazu iſt eine Standardiſierung 
der Verkaufsprodukte nötig und dieſe wird vereinfacht, wenn 
nur wenige Getreideſorten vorhanden ſind. Meines Wiſſens 
hat man in den Vereinigten Staaten Amerikas ſchon lange 
dieſen Weg beſchritten. Es müßte genügen, wenn vorhanden 


ſind: je eine frühe und ſpäte Weizenſorte für leichten und 


| ſchweren Boden; je eine Roggen⸗ und Haferſorte für leichten 
> und. ſchweren Boden; eine Gerſtenſorte und einige wenige 
i Kartoffelſorten. a 
3. Den kleineren Anbauern ſei erneut empfohlen, einen 
häufigen Saaigutwechſel vorzunehmen und das geſamte Ges 
trelde grundſätzlich zu beizen. von Oertzen⸗Pempowo. 


Sur Frage der Stallmiſtbehandlung. 

Ign einem Artikel über dieje Frage in Nr. 32 vom 
10. 8. wird eine beſondere Art der Stalldüngerpflege, 
die Edelmiſtbereitung, empfohlen, deren Zweckmäßigkeit 
und Rentabilität noch keineswegs erwieſen iſt. Außer⸗ 
dem ſtehen einer Einführung dieſes Verfahrens mancher⸗ 
lei Bedenken entgegen, weil die betriebswirtſchaftlichen 
Verhältniſſe im Poſener Lande anders liegen als in 
Bayern oder Sachſen. Soweit mir bekannt iſt, hat eine 
Münchener Firma ſich dieſes Verfahren patentieren 
laſſen und ſich damit die alleinige Herſtellung der dazu 
erforderlichen Bauten bzw. deren Lizenz geſichert. Die 
verſchiedenen Arteile von berufener Seite aus Wiſſen⸗ 
ſchaft und Praxis über die Vorzüge und Nachteile dieſes 
Verfahrens widerſprechen ſich; feſt ſteht, daß der ſoge⸗ 
nannte Edelmiſt anderem, gut gepilegtem Stalldünger in 
der Wirkung nur ſehr wenig überlegen iſt und dieſer 
was höhere Wirkungsgrad mit größerem Arbeits: und 
Koji fwand erzielt wird. 


etwas 


+ 


Die Tatjache, daß hierzulande der Pflege des Stall: 
düngers viel zu wenig Beachtung geſchenkt wird, bleibt 
aber beſtehen. Die natürlichen Verhältniſſe, insbeion: 
dere die phyſikaliſche Beſchaffenheit unſerer Diluvial- 
böden, haben, wie durch Prof. Gerlachs Verſuche in 
Bromberg, Mocheln und Pentlowo nachgewieſen wurde, 
ein überaus ſtarkes Bedürfnis des Ackerbodens an tiert- 
ſchem Dünger zur Folge. Gründüngung und Kuijt- 
dünger kommen erſt dann zur vollen Wirkung, wenn 
der Acker von Zeit zu Zeit durch Stalldünger und bei 
ſchweren Böden auch noch durch Kalkzufuhr eine ge⸗ 
nügende Belebung erfahren hat. 

Durch eine nachläſſige Behandlung des Stalldüngers 
geht viel Stickſtoff verloren. Die Verluſte an Stickſtoff 
ſind um ſo größer, je trockener und lockerer der Dünger 
lagert. Vor allem iſt daher darauf zu achten, daß der 
Dünger feucht und feſt lagert. Am günſtigſten läßt ſich 
dies im Tiefſtall erreichen, wobei gleichzeitig durch die 
notwendige, ſtärkere Einſtreu mengenmäßig mehr und 
auch bedeutend beſſerer Dünger gewonnen wird als wie 
im Flachſtall. Beim Herausfahren des Düngers it es 
dann zweckdienlich, eine mäßige Schicht Dünger im Stalle 
zu laſſen. Der alte Dünger entwickelt Kohlenſäure und 
verhindert dadurch die Zerjegung der neuen, oberen 
Schichten, weil die Kohlepſäure aufſteigt und die 
Gärungsvorgänge (ſchädliche Bakterien und Pilze) ci- 
ſtickt. Dieſe untere Schicht darf aber nur ein Jahr lang 
liegen bleiben, weil ſonſt die Kohlenſäurebildung atij- 
hört; ſie wird am beſten bei jeder Miſtausfuhr erneuert. 
— Oft ſprechen vielerlei Gründe gegen den Tiefſtall. Bei 
der Aufbewahrung des Düngers im Freien iſt nun bs- 
ſonders darauf zu achten, daß die Düngergrube nicht 
gleichzeitig auch das Sammelbaſſin für das Regenwaſſer 
des geſamten Hofes ift: Die Düngerſtätte muß waſſee⸗ 
dicht ummauert ſein, Jauche und Dünger ſind getrennt 
aufzubewahren. Tägliches Einplanjeren und Feſttreten 
des Düngers ſchützen weiter vor unnötigen Verluſten. 
ae 5 di Schöne ich 


Zu obigen Ausführungen möchten wir ergänzend 
bemerken, daß es bereits feſtſteht, daß die Stickſtoff⸗ 
verluſte im Stallmiſt, der nach der Kranzſchen Edelmiſt⸗ 
bereitung gewonnen wurde, viel geringer ſind als im 
Stallmiſt auf der Düngerſtätte; hingegen iſt es noch 
nicht erwieſen, wie ſich die Stickſtoffverluſte der Heiß⸗ 
vergärung zu den Verluſten im Tiefſtall verhalten. Bet 


der Heißvergärung haben wir zwiſchen der behelfs⸗ 


mäßigen Edelmiſtbereitung und der Spargärſtatt zu 
unterſcheiden. Obzwar man in beiden Fällen nach der- 
ſelben Methode arbeitet, ſo iſt nur die Spargärſtatt mit 
größeren Baukoſten verbunden. Die behelfsmößige 
Edelmiſtbereitung erfordert keine nennenswerten Bau⸗ 
koſten, ſondern nur mehr Arbeit und iſt in jedem Ve⸗ 


triebe und auf jeder Düngerſtätte ohne weiteres durch⸗ 


zuführen. Der Hauptunterſchied zwiſchen der Edelmiſt⸗ 


bereitung und der Stallmiſtbehandlung auf der Dünger⸗ 


ſtätte beſteht nur in der Art der Lagerung. Der Dünger 
wird nicht mehr wie bisher über die ganze Düngerſtätte 
verteilt und feſtgetreten, ſondern der täglich abfallende 
Miſt wird in einen entſprechend großen, ca. 90 Zenti⸗ 
meter hohen Block locker geſchichtet. Am 2. Tag wird 
Block II und am 3. Tag Block III an den erſten Block 
angeſchloſſen. Am 4. Tag wird Block J feſtgetreten, und 
es kann ein neuer Block auf ihm aufgeſchichtet werden. 
So können 8—10 Schichten übereinander aufgebaut wer- 
den. Die damit verbundene Mehrarbeit iſt keineswegs 
ſo groß, daß man vor ihr zurückſchrecken müßte. Ja ſogar 
in größeren Betrieben kann ſie von einem Arbeiter, wenn 
er eine gewiſſe Uebung beſitzt, mit Leichtigkeit bewältigt 
werden; ſie macht ſich aber durch den beſſeren Stallmiſt 
reichlich bezahlt. Nach einem Bericht von Regierungs- 

rat Weigert ergaben Unterſuchungen an den Bayeriſchen 
Landesanſtalten für Pflanzenbau und Pflanzenſchn 
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— 


daß der auf dem Verſuchsgut Neederling gewonnene 
Edelmiſt einen 2,1 mal höheren Ammoniakgehalt hatte 
als gewonnener Hof⸗ oder Stallmiſt, während der vom 
Profeſſor Remy⸗Bonn ebenfalls in eigener Wirtſchaft er⸗ 
zeugte Edelmiſt einen 2,47 mal höheren Ammoniakgehalt 
aufwies. In beiden Fällen wurde zum Vergleich ein 
zur ſelben Zeit und aus demſelben Stall gewonnener 
Hofmiſt herangezogen, der gleich lange gelagert hat. Auch 
aus der Praxis, und zwar vom Rittergut Krauſenau in 
Schleſien, liegen bereits Ergebniſſe vor. Dort betrugen 
die Verluſte bei Edelmiſt 13,5 Prozent, bei gewöhnlichem 
Hofmiſt 30 Prozent. Es ließen ſich noch andere Vorteile, 
wie z. B. die viel geringeren Gärverluſte, ſomit höherer 
Gehalt an organiſcher Maſſe beim Edelmiſt, wie Er⸗ 
mittlungen von Reg.⸗Rat Kromberg von der Bayeriſchen 
Landesanſtalt für Pflanzenbau und Pflanzenſchutz er⸗ 
geben haben, ebenſo der von Prof. Lönis feſtgeſtellte be⸗ 
deutend geringere Keimgehalt des Edelmiſtes anführen, 
auf die wir aber hier nicht näher eingehen wollen. Hin- 
gegen möchten wir nicht unterlaſſen, noch anzuführen, daß 
bei der Edelmiſtbereitung außerdem noch beträchtliche 
Mengen an Sickerſaft gewonnen werden, die ein Drittel 
des geſamten Nährſtoffs des Ausgangsmaterials ent⸗ 
halten und die in einer dicht ſchließenden Grube aufge⸗ 
fangen werden müſſen. Es müßte daher unbedingt von 
eiten der praktiſchen Landwirte auch dieſem Verfahren 
größere Beachtung geſchenkt werden, zumal die Tiefſtälle, 
trotz des guten Düngers, den fe liefern, nicht gerade 
einen idealen Aufenthalt für unſere Haustiere ſchaffen. 


Die Schriftleitung. 


a6] 


Geflügel: und Kleintierzucht. 


Konfervieren von Eiern. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Monat Auguſt it der eigentliche Monat, in 
dem man die Eier für den Wintermonat ſammelt. 

Allgemein wird wohl das Einlegen der Eier in 
Waſſerglas, das ſich bisher ſtets gut bewährt hat, ange⸗ 
wandt. Die zum Aufbewahren für den Winter vorge⸗ 
ſehenen Eier müſſen ſauber fein und dürfen keine 
Sprünge und Riſſe aufweiſen. Den Hausfrauen, die 
ſelbſt Hühner halten, ſei anempfohlen, die Eier täglich, 
ſabald jte gelegt find, aus den Neſtern zu nehmen, um 
zu vermeiden, daß andere Legehennen, die ſich zum 
Legen auf das Neſt ſetzen, dieſe nicht wieder anwärmen. 
Wir haben unter den Hühnern ſolche, die ſtundenlang 
auf den Neſtern ſitzen bleiben. Auf jedem friſch gelegten 
Ei vermerke man mit Bleiſtift das Datum. Dieſe Eier 
legt man ſchichtweiſe in einen Steintopf, der peinlich 
ſauber und geruchlos fein muß. Hierbei ift zu beachten, 
daß das ſtumpfe Ende des Eies nach unten, die Spitze 
alſo nach oben kommt. An dem ſtumpfen Ende des 
Cies ift das Eiweiß nämlich konſtanter und verhindert, 
daß der Dotter auf den Boden ſinkt. Das Ei verdirbt, 
wenn der Dotter die Wand der Schale berührt. Das 
den Eidotter einhüllende Eiweiß ſchützt das Ei vor dem 
Verderben. ä = : 

Die Gefäße, in denen die Eier eingelegt werden, 
dürfen nicht zugebunden werden. Die Gefäße müſſen 
kühl ſtehen. Sachen, die ſchlechten Geruch verbreiten, 
wie z. B. Käſe, Heringe, Petroleum uſw. dürfen in den 
Räumen, in dem die Gefäße mit den Eiern ſtehen, nicht 
aufbewahrt werden. : 

Nach dem Datum werden dann im Winter die Eier 
verbraucht. Auf dieſe Art aufbewahrte Eier halten ſich 
monatelang, ſie koſtet nicht viel und erſpart das Waſſer⸗ 
glas. 5 8 Hot h. 


Todesfalle des Angeſtellten. 


liol] 


| 91. Geſetze und Rechtsfragen. 10 


Das Recht der Arbeitsverträge mit geiſtigen 


Angeſtellten und Handarbeitern. 
(JFortſetzung und Schluß.) 

Der Arbeitsvertrag wird aufgelöſt: 1. in der 
Probezeit am erſten oder ſechzehnten Tage des Kalender⸗ 
monats nach vorheriger zweiwöchentlicher Kündigung; 
2. nach Beendigung der Arbeit, für deren Ausführung 
der Vertrag geſchloſſen war; 3. nach Ablauf der Zeit, 
für die der Vertrag geſchloſſen war; 4. nach Ablauf von 
drei Monaten von der Kündigung des Vertrages durch 
eine der beiden Seiten an, wenn der Vertrag auf un⸗ 
beſtimmte Zeit geſchloſſen war. Die Kündigungsfriſt 
hat ganze drei Kalendermonate zu betragen und muß 
immer am letzten Tage des Kalendermonats ablaufen. 
Die Kündigung muß ſpäteſtens am letzten Tage des 
Kalendermonats erfolgen, der der Kündigungsfriſt 
vorausgeht; 5. im Falle der Einziehung des Angeſtellten 
als Rekruten zum aktiven Heeresdienſt; 6. auf Grund 
gegenſeitigen Uebereinkommens der Parteien; 7. im 
Im Falle der Verlänge⸗ 
rung des Vertrages ohne Bezeichnung der Zeitdauer 
wird er als auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen angeſehen. 
Der Arbeitgeber, der in der Zeit, in der er dem 
geiſtigen Angeſtellten den Arbeitsvertrag gekündigt hat, 
dieſe Kündigung zurückzieht, kann: 1. von neuem den 
Arbeitsvertrag erſt nach Ablauf dieſer Kündigungsfriſt 
kündigen; 2. das Arbeitsverhältnis ſofort vor Ablauf 


der Friſt der zurückgezogenen Kündigung auflöſen, jedoch 


mit der Bedingung, daß er den Lohn für die in Art. 25 


dieſer Verordnung vorgeſehene Kündigungsfriſt unver⸗ 
züglich auszahlt. Nach Ablauf der Kündigungsfriſt iit 
der Abſchluß eines Arbeitsvertrages auf unbeſtimmte 
Zeit dreier unmittelbar nacheinander folgenden Arbeits⸗ 


verträge mit dieſem Angeſtellten auf beſtimmte Zeit, 
von denen keiner die Zeit von drei Monaten über⸗ 
ſchreitet, gleichbedeutend mit dem Abſchluß eines Ver⸗ 
trages auf unbeſtimmte Zeit. 

Die Kündigung des Arbeitsvertrages durch den Ar⸗ 
beitgeber kann nicht erfolgen während des Urlaubs, 
einer Krankheit des Angeſtellten oder ſeiner Aus⸗ 
ſchließung von der Arbeit durch die Geſundheitsbehörde, 
ſofern die Krankheit oder die Ausſchließung von der 
Arbeit nicht länger als drei Monate dauert, ſowie wäh⸗ 
rend der militäriſchen Uebungen und der Erfüllung der 
Pflichten eines Geſchworenen oder eines Schöffen des 
Arbeitsgerichtes. 

Wenn der Angeſtellte erkrankt, von der Arbeit aus⸗ 
geſchloſſen, zu militäriſchen Uebungen oder zur Erfüllung 
der Pflichten eines Geſchworenen oder auch eines 
Schöffen des Arbeitsgerichtes berufen wird, muß er den 
Arbeitgeber unverzüglich benachrichtigen, unter An⸗ 
drohung des Verluſtes der aus Abi. 1 dieſes Artikels 
hervorgehenden Berechtigungen. i 

Nach Kündigung des Arbeitsvertrages muß der An⸗ 
geſtellte auf ſein Verlangen zwecks Suchens einer neuen 
Stellung eine entſprechende Zeit in den Arbeitsſtunden, 
wenigſtens 3 Arbeitstage monatlich, erhalten. Falls 


keine Uebereinkunft des Angeſtellten mit dem Arbeit⸗ 


geber erzielt wird, entſcheidet der Bezirksarbeitsinſpektor. 

Dem Angeſtellten ſteht das Recht zu, den Arbeits⸗ 
vertrag aus wichtigen Gründen ſofort zu löſen, und zwar 
im beſonderen: ; 

a) im Falle des Todes oder einer Einberufung 
eines ſeiner Familienmitglieder, wenn infolgedeſſen auf 
den Angeſtellten die geſetzliche Pflicht übergeht, dieſe 
Familie zu unterhalten; b) im Falle der Feſtſtellung 
eines ſchädlichen Einfluſſes der Arbeit in der Anſtalt 


auf die Geſundheit des Angeſtellten durch einen ſtaat⸗ 8 


lichen, Selbſtverwaltungs⸗, Krankenkaſſenarzt oder durch 
den Arzt der Arbeitsanſtalt; c) im Falle einer B 


N 
ö 
s 
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ſonderen: 


rend 
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leidigung oder Beſchimpfung des Angeſtellten durch den 
Arbeitgeber wie auch im Falle der Duldung ſolcher 
Taten von ſeiten der Vorgeſetzten des Angeſtellten durch 
den Arbeitgeber; d) im Falle, daß die weſentlichen Be⸗ 
dingungen des Vertrages vom Arbeitgeber nicht einge⸗ 
halten werden; e) falls der Arbeitgeber oder die Vor⸗ 
geſetzten des Angeſtellten bei der Führung des Unter- 
nehmens ſich Taten, die dem Geſetz oder den guten 
Sitten zuwiderlaufen, zuſchulden kommen laſſen oder 
den Angeſtellten dazu beſtimmen. 

Sofern in den in den Punkten c) und e) vorge⸗ 
ſehenen Fällen, in den im Punkt d) te 
böjer Wille oder Fahrläſſigkeit von feiten des Arbeit- 
gebers vorliegt, ebenſo in anderen ähnlichen Fällen — 
erfolgt die Auflöſung des Vertrages durch Schuld des 
Arbeitgebers. Wenn das ſofortige Verlaſſen der Arbeit 
durch die Angeſtellten in einem im letzten Abſatz des 
Art. 30 erwähnten Unternehmen die Sicherheit oder 


Regelmäßigkeit des Betriebes in dem Anternehmen be⸗ 


droht, können dieſe Angeſtellten, im Falle der Auflöſung 
des Arbeitsvertrages auf Grund der Beſtimmungen 
dieſes Artikels, von dem Arbeitgeber bei der Arbeit 
zurückgehalten werden, jedoch nicht länger als für die 
Dauer von drei 


Dem Arbeitgeber ſteht das Necht zu, den Vertrag 
ſofort aus wichtigen Gründen zu löſen, und zwar im be⸗ 


= a) falls der Angeſtellte das Vertrauen des Arbeit⸗ 

gebers mißbraucht, z. B. ohne ſeine Einwilligung eine 
Proviſion oder andere Belohnung von dritten Perſonen 
annimmt, oder wenn er ſich eine vorſätzliche Beſchädi⸗ 
gung des Vermögens des Anternehmens zuſchulden 
kommen läßt; b) falls der Angeſtellte infolge eines Un- 


Berechtigungen verluſtig geht. 
Sofern in den Punkten a), c), e), f) g) vor⸗ 
geſehenen Fällen, in den im Punkt d) vorgeſehenen 


Fällen böſer Wille oder Fahrläſſigkeit von ſeiten des 
Angeſtellten vorliegt, ebenſo in anderen ähnlichen Fällen 


erfolgt die Auflöſung des Vertrages durch Schuld des 
Angeſtellten. 5 

` Im Falle höherer Gewalt, wie Brand, Ueber: 
ſchwemmung u. dergl., die die Beſchäftigung des Ange⸗ 
ſtellten vollkommen unmöglich machen, hat der Arbeit⸗ 
geber das Recht, im Zeitraum von nicht länger als 
einem Monat nach Eintreten der höheren Gewalt den 
Vertrag unverzüglich zu löſen. Die Mitteilung über 
die Auflöſung des Vertrages muß ſchriftlich erfolgen. 
Im Falle der Veröffentlichung des Konkurſes des Ar⸗ 
beitgebers wird der Arbeitsvertrag nicht aufgelöſt. 


Im Falle der Entlaſſung des Angeſtellten durch den 


Konkursverwalter infolge Schließung des Unternehmens 
ſteht dem Angeſtellten ein dreimonatiges Gehalt vom 
Tage der Schließung des Unternehmens zu. Dieſe Be- 
5 berührt nicht weitergehende Rechte des Ange⸗ 
tellten auf Grund des Arbeitsvertrages. 

Wenn das Vermögen oder das Unternehmen wäh⸗ 
der Dauer des Arbeitsverhältniſſes in den Beſitz 


Tagen vom Datum der Benachrichti⸗ 
gung über die Auflöſung des Arbeitsvertrages an. 


etwaiger we 


einer anderen Perſon übergeht, dauert das Arbeits⸗ 
verhältnis weiter ohne Aenderung. Der Angeſtellte 
kann jedoch im Laufe eines Monats vom Datum des 
Wechſels des Beſitzers an den Arbeitsvertrag unter Ein⸗ 
haltung einer dreimonatigen Kündigungsfriſt löſen, auch 
wenn der Vertrag auf eine beſtimmte Zeit geſchloſſen 
war. Im Falle der Beleidigung erliſcht das Recht zum 
Auflöſen des Vertrages nach Ablauf von zwei Wochen 
vom Augenblick der Beleidigung an, in dem die Beleidi⸗ 
gung zur Kenntnis der Partei gelangte, die ſich be⸗ 
leidigt fühlt. Im Falle der Auflöſung des Vertrages 
aus einem wichtigen Grunde oder durch Verſchulden der 
Gegenſeite erliſcht das Recht zur Auflöſung des Ver⸗ 
trages nach Ablauf eines Monats von dem Augenblicke 
an, in dem die Partei, die den Vertrag aufzulöſen 
wünſcht, von dem Beſtehen des wichtigen Grundes oder 
dem Verſchulden Kenntnis erhält. Der Arbeitgeber hat 
das Recht, den Vertrag unverzüglich zu löſen, falls der 
Angeſtellte nicht am Zeitpunkt des Beginns des Ar⸗ 
beitsverhältniſſes erſcheint, wenn im Vertrag der Be⸗ 
ginn der Arbeit an einem beſtimmten Zeitpunkte aus⸗ 
drücklich als Bedingung vorbehalten war. Falls die 
obige Bedingung im Vertrag nicht vorbehalten war, 
funn der Angeſtellte nur aus wichtigen Gründen und 
höchſtens zwei Wochen lang ſich nicht zum Beginn der 
Arbeit ſtellen. ; 

Im Falle der Auflöſung des Vertrages durch Schuld 
des Arbeitgebers oder Entlaſſung des Angeſtellten ohne 
wichtigen Grund hat der Angeſtellte das Recht, ſo lange 
die Dienſtwohnung innezuhaben, wie ihm die Wohnung 
zuſtehen würde, wenn der Vertrag regelrecht aufgelöſt 
würde. Wenn der Angeſtellte die Nutznießung von 


Deputatland hatte und die Auflöſung des Vertrages 


durch Schuld des Arbeitgebers oder die Entlaſſung des 
Angeſtellten ohne wichtigen Grund vor der Ernte er⸗ 
folgte, hat der Angeſtellte das Recht auf Entſchädigung 
für Ausſaat, Bearbeitung und Verſicherungskoſten ohne 

iterer Anſprüche auf Entſchädigung, die ihm 


Beſtimmung geht hervor, daß die bisherigen Beſtim⸗ 
mungen des Mieterſchutzgeſetzes hierdurch aufgehoben 
werden, die beſtimmten, daß eine Dienſtwohnung im 
Regelfalle nur mit einer Kündigungsfriſt von drei Mo⸗ 
naten nach Beendigung des Dienſtverhältniſſes gekündigt 


werden kann. Die neue Beſtimmung gibt den Ange⸗ 


ſtellten nur dann das Recht, im Falle der Auflöſung die 
Wohnung über den Endzeitpunkt des Vertragsverhält⸗ 
niſſes zu behalten, wenn der Vertrag durch Schuld des 
Arbeitgebers oder Entlaſſung des Angeſtellten ohne 
wichtigen Grund aufgelöſt worden iſt. 

Wenn der Vertrag auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen 
wurde und ſeine Auflöſung durch Verſchulden des Ar⸗ 
beitgebers oder die Entlajjung des Angeſtellten ohne 
wichtigen Grund erfolgte, ſteht dem Angeſtellten der 
volle Lohn für den Monat, in dem die Auflöſung oder 
Entlaſſung erfolgte, und für die nächſten drei Monate 
zu, ſofern nicht aus dem Vertrage für den Angeſtellten 
weitergehende Berechtigungen hervorgehen. 

Wenn der Vertrag auf beſtimmte Zeit geſchloſſen 
wurde, ſo ſteht dem Angeſtellten in den oben erwähnten 
Fällen der Lohn für die ganze Zeit bis zum Erlöſchen 
des Vertrages zu. Der hiernach zuſtehende Lohn iſt ſo⸗ 
fort mit den geſetzlichen Zinſen vom Tage der abge⸗ 
laufenen Friſt an, jedoch ohne Tantiemen und Grati⸗ 
fikationen, bezüglich deren Zahlbarkeit die allgemeinen 
Beſtimmungen gelten, zu zahlen. 

Inm Falle der Auflöſung des Vertrages durch Schuld 
des Angeſtellten oder ſeines Austretens vor der Zeit 
ohne wichtigen Grund ſteht dem Arbeitgeber das Recht 
auf Erſatz für Schäden und Verluſte zu. Die Anſprüche 


des Angeſtellten, bezüglich welcher die Beſtimmung des 


Art. 39 ſofortige Zahlung feſtſetzt, verjähren nach ſech⸗ 
Monaten. == 


auf Grun allgemeinen Beſtimmungen des bürge- 
lichen Rechtes zuitehen, verluſtig zu gehen. Aus diejer 
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Im Falle der Auflöſung des Vertrages durch den 
FTaod des Angeſtellten muß der Arbeitgeber, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Altersverſicherung des Angeſtellten, wenn 
der Angeſtellte wenigſtens 10 Jahre in dem Unter: 
nehmen gearbeitet hat, feiner Familie, die geſetzlich das 
Recht auf Unterhalt hat und von ihm unterhalten 
wurde, eine Abfindung in Höhe des zuletzt bezogenen 
dreimonatigen Gehalts auszahlen. Wenn das Arbeits⸗ 
verhältnis wenigſtens 20 Jahre gedauert hat, bildet die 
Abfindung das zuletzt bezogene ſechsmonatige Gehalt. 
Das Recht auf die Abfindung beſteht in voller Höhe nur 
dann, wenn der verſtorbene Angeſtellte einen Gatten 
und einen Verwandten oder Verwandte in abſteigender 
Linie hinterlaſſen hat. In allen anderen Fällen be⸗ 
trägt die Abfindung nur die Hälfte der oben bezeichneten 
Norm. Die Abfindung iſt nach Ablauf eines Monats, 
a gerechnet vom Todestage des Angeſtellten an, in gleichen 
Maonatsraten zahlbar. ; 
In Arbeitsanſtalten, in denen Angeftellte, die von 
dieſer Verordnung umfaßt werden, beſchäftigt werden, 
kann ein Arbeitsreglement eingeführt werden. Der Ar⸗ 
beitgeber ift aljo nicht verpflichtet, ein Arbeitsreglement 
einzuführen. Wenn er es einführt, muß es folgenden 
Inhalt haben: 
I. die Bezeichnung des täglichen Anfangs und 
Endes der Arbeitszeit ſowie der Arbeitspauſen; 2. ein 
Verzeichnis der arbeitsfreien Tage; 3. den Auszahlungs⸗ 
termin des Lohnes; 4. Ordnungsbeſtimmungen. 
Außer dieſen Beſtimmungen kann das Arbeits⸗ 
reglement Auszüge aus den das Arbeitsverhältnis be⸗ 
tleffenden Geſetzesbeſtimmungen enthalten. Für die 
einzelnen Abteilungen der Arbeitsanſtalten oder für die 
einzelnen Kategorien der Angeſtellten können beſondere 


Reglements herausgegeben werden. Das Projekt eines ; 


neuen oder geänderten Arbeitsreglements muß vom 


Arbeitgeber dem Bezirksarbeitsinſpektor zugeſandt und 


den Angeſtellten, auf die es ſich bezieht, zur Kenntnis 
gegeben werden. Die Angeſtellten können im Laufe einer 

Woche von dem Tage an, an dem ihnen das Projekt des 
Reglements vom Arbeitgeber zur Kenntnis gegeben 
wurde, dem Arbeitsinſpektor die Bemerkungen bezüg⸗ 

lich des Projektes melden. Der Arbeitsinſpektor kann 
die Anmerkungen der Angeſtellten, die er als begründet 
anſieht, dem Arbeitgeber zur Berückſichtigung Vor- 

| ſchlagen. Der Arbeitsinſpektor muß im Laufe eines 


Monats nach Empfang des Reglementsprojektes dieſes 


Reglement beſtätigen oder ablehnen, wenn es mit den 
beſtehenden Geſetzesbeſtimmungen nicht im Einklang 
ſteht. Ein Reglement, das der Arbeitsinſpektor in der 
obigen Friſt nicht ablehnt, wird als beſtätigt angeſehen. 
Das Arbeitsreglement muß im Lokal der Arbeitsanſtalt 
an für alle Angeſtellten ſichtharen Orten ausgehängt 
und immer im leſerlichen Zuſtande erhalten werden. 
Ein auf dieſe Art ausgehängtes Arbeitsreglement iſt 
bindend für die Angeſtellten und Arbeitgeber. Der 
Arbeitgeber iſt verpflichtet, den neueintretenden Ange⸗ 
ſtellten das Arbeitsreglement zur Kenntnis zu geben. 
In den Arbeitsanſtalten, die kein Arbeitsreglement be⸗ 
ſitzen, muß eine Bekanntmachung ausgehängt werden, 
die folgende Punkte enthält: 

x 1. Bezeichnung des täglichen Anfangs und Endes 
der Arbeitszeit ſowie der Arbeitspauſen; 2. Verzeichnis 
der arbeitsfreien Tage; 3. Termin der Lohnauszahlung. 
Außerdem kann die Bekanntmachung Auszüge aus 
den geſetzlichen Beſtimmungen enthalten, die das Ar⸗ 
beitsverhältnis betreffen. 
Werden den Angeſtellten höhere Beträge von ihrem 
Lehn abgezogen, als es geſetzlich zuläſſig ift, jo unter⸗ 
liegt der Schuldige einer Geldſtrafe von 501000 zl. 
Weitere Geldſtrafen find vorgeſehen, wenn der Arbeit⸗ 
eber dem Angeſtellten nicht die verlangte ſchriftliche 
eſtätigung des Arbeitsvertrages aushändigt, wenn er 
den Geldlohn nicht in bar auszahlt, wenn er das Lohn⸗ 


genannten Blattes folgende 


Die Abonnementsgebühr für das B 


verzeichnis nicht führt und 5 Jahre lang aufbewahrt, 
und wenn er dem Angeſtellten nicht auf Verlangen die 
Zeugniſſe zurückgibt und ihm nicht das vorgeſchriebene 
Zeugnis ausſtellt. 

Die Beſtimmungen der Verordnung finden eben⸗ 
falls Anwendung auf Arbeitsverträge, die im Augen⸗ 
blicke des Inkrafttretens dieſer Beſtimmungen gelten. 
Mit dem Augenblick des Inkrafttretens der Verordnung 
verlieren alle Vorſchriften ihre Geſetzeskraft, die mit ihr F 
im Widerſpruch ſtehen, aljo namentlich die betreffenden T 
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches und des $ 
Handelsgeſetzbuches. 

(Die Beſtimmungen über den Vertrag mit Hand⸗ 
arbeitern folgen.) ; 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


In dem Blatt „polniſche Geſetze und Verordnungen 
in deutſcher Überſetzung“ f 
Geſchäftsſtelle der Deutſchen Gejm- und Senats“ 
abgeordneten für Poſen und Pommerellen, Poznan, Wald, Leczſzyn? 
ſtiego Nr. 3 find u. a. die Verordnung betr, Die Veröffentlichung des 
einheitlichen Textes des Geſetzes über die allgemeine Wehrpflicht, die 
Verordnung über den Schutz von Erfindungen, Gebrauchsmuſtern und 
Warenzeichen ſowie die Ausführungs verordnung über die Bekämpfung 
übertragbarer Viehſeuchen überſetzt worden. Die betr. 1 sa s 2 
können ſofort geliefert werden. Die Bezugsgebühr für die Einzel⸗ 
nummer, außerhalb des Abonnements, beträgt einſchließl. Porto 
2,35 21 — für die Doppelnummer 4,70 21. 
Außerdem erſcheinen in den nächſten Nummern des oben⸗ 
1 e Überſetzungen: A 
die Ausführungsbeſtimmungen zu den Verordnungen über = 
das Spiritusmonopol; 5 : ; z 
2. die Ausführungsbeſtimmungen zu der Verordnung über die 
Beſteuerung des Zuckers; ; RER 
3. die Ausführungsbeſtimmungen zu der Verordnung über die 
kommunalen Spaxkaſſen; == : Sr ; 
4. die Verordnung betr. die Land wirtſchafts klammern 
1 Blatt „Polniſche Geſetze und 
Verordnungen in deutſcher Überſetzung“ beträgt pro Quartal ein⸗ 


ſchließlich Porto 12,50 2]. 
Landwirtſchaft. 200 


Posener und Pommereller Landwirtſchaft 
vom 1.15. Auguft. 

Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. : 

Die erſte Auguſthälfte war durch ſtark wechſelnde 
Temperaturen, verbunden mit ſchwachen Niederſchlägen 
gekennzeichnet. Auf warme Tage folgten meiſt kalte und 
die Nächte waren ebenfalls recht kühl. Im ſüdlichen 
Teil der Provinz regnete es zwar an 5 Tagen, im ganzen 
waren es aber nur 10 mm Niederſchläge. Viel reich⸗ 
licher waren die Regenmengen in den nördlichen Teilen 
der Provinz. So wurden z. B. im Kreiſe Wirſitz 32 mm 


Niederſchläge feſtgeſtellt, die ebenfalls mit einem ſtarken 


Temperaturfall verbunden waren. Nur die Graudenzer 
Gegend gehörte auch diesmal zu den hinſichtlich der 
Feuchtigkeit ſtiefmütterlich behandelten Landſtrichen. 
Denn insgeſamt machten ſie nur 8,2 mm aus, obzwar 
auch dork die Temperatur ſtark wechſelte und am 
2. Auguſt in der Nacht faſt auf 0 Grad Celſius fiel 
Die geringen Niederſchläge der Berichtszeit ver⸗ 
mochten nicht den infolge der mehrwöchentlichen Dürre 
im Juli ſtark ausgetrockneten Boden genügend durchzu⸗ 
feuchten. In Mitleidenſchaft werden vor allem die Hack⸗ 
früchte und Wieſen und Weiden gezogen. Allgemein 
kann man die Wahrnehmung machen, daß die Kartof⸗ 
feln lange nicht ſo in die Breite gewachſen ſind und ſo⸗ 
viel Blätter gebildet haben, wie in normalen Jahren. 
Sie decken daher auch nicht vollſtändig den Boden und 5 
man wird kaum mit einer guten Ernte rechnen können, 3 
wenn ſich die Witterung nicht günſtiger geſtaltet. Auch 
die Grummeternte wird ganz und gar nicht befriedigen 
und auf Weiden macht ſich ein empfindlicher Futter⸗ 
mangel ſchon jetzt geltend. Stellenweiſe mußte das Vieh - 
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eingeſtallt werden. Sehr nachteilig wirkt ſich die Troden- |- ö 
ſpart wurde, wurde an Kunſtdünger, ſpez 


heit des Bodens auch auf alle Stoppeleinſaaten aus, die 
nicht aufgehen können. Brachebearbeitung iſt beſonders 
auf den ſchweren Böden vollſtändig unmöglich und auch 
die Unkrautbekämpfung wird ſehr in Frage geſtellt, da 
ak ERA auf den geſtürzten Feldern nicht auf- 
aufen. 

Die Ernte hat ſich ſehr verſpätet und wird ſich 
ungünſtig auf die Arbeitsbewältigung für die Herbſt⸗ 
beſtellung auswirken. Beſonders die nördlichen Kreiſe, 


wo die Ernte auch in normalen Jahren im Durchſchnitt 


um 14 Tage ſpäter eintritt, können die ſtark angehäufte | ſtellten Flächen — mit der geringſten Wage 


Arbeit nicht raſch genug durchführen. Mit der Getreide⸗ 


ernte konnte man dort erſt in den erſten Auguſttagen be⸗ 


ginnen. Im Kreiſe Wirſitz z. B. war man am Ende der 
Berichtszeit erſt mit dem Roggenſchnitt fertig und mit 
dem Weizenſchnitt wurde begonnen. Die Pferde kamen 
daher nicht zur Ackerarbeit und man wird die Saat⸗ 
furche recht ſpät geben können. Stellenweiſe wurde auch 
ein ſehr ungleichmäßiges Reifen beim Weizen und Hafer 
beobachtet, ſo daß beim Mähen einzelne Stücke in den 
Schlägen mit noch grünem Beſtand ſtehen gelaſſen wer⸗ 
den mußten. In füdlichen Kreiſen war die Getreide⸗ 
ernte bis Mitte Auguſt größtenteils beendet. = 
Die bereits vorliegenden Erdruſchergebniſſe befrie- 
digen nur teilweiſe. Im Bojanowoer Bezirk z. B. follen 
ſie beſſer ſein als im Vorjahre; auch die Qualität des 
Getreides iſt dort gut. Es iſt aber doch fraglich, ob das 
Angebot an Getreide in dieſem Jahr größer ſein wird 
als im Vorjahre, da infolge des großen Futtermangels, 
der 3. T. durch 
bedingt wurde, nicht nur die kleineren Landwirte, ſon⸗ 
dern auch die größeren Betriebe, die keinen Rübenbau 
haben, gezwungen ſein werden, in größerem Umfange 
Getreide an das Vieh zu verfüttern. Damit iſt um ſo 
mehr zu rechnen, als auch die Kraftfuttermittel ſehr 
teuer ſind und die Kleiepreiſe in keinem Verhältnis zu 
den Roggen⸗ und Weizenpreiſen ſtehen, da Kleie aus⸗ 


lichen Kreiſen, und zwar aus der Graudenzer 
werden bei Roggen mit 9 bis 11 bis 14 Ztr., bei Gerſte 
mit 12 bis 16 Ztr. angegeben. Es handelt fih aber erft 
um Probedrüſche, die der Durchſchnittsernte kaum ent⸗ 
ſprechen dürften. Der Ertrag beim Weizen wird auf 
12 bis 13 Ztr. geſchätzt. 


Pflanzenkrankheiten traten in dieſem Jahre weniger 


ſtark als ſonſt auf. Beſonders der Roftbefall war in 
dieſem Jahre nur wenig zu beobachten, oder trat ver⸗ 
hältnismäßig ſpät auf, ſo daß er keine größeren Schäden 
mehr verurſacht hat. Hingegen haben von den tieriſchen 
Schädlingen die Raupe des Kohlweißlings in den 


Wrucken⸗ und Kohlfeldern beträchtliche Schäden ange⸗ 
richtet und in den Rüben, wie wir auch ſchon berichtet 


haben, die Gamma⸗Eule. Auch die Pferdebohnen haben 
ſtellenweiſe unter Raupenfraß ſtark gelitten. In Pom⸗ 
merellen wird über maſſenhaftes Sterben von Jung- 
geflügel, und zwar nicht nur von Hausgeflügel, ſondern 
auch von Rebhühnervölkern und Jungfaſanen geklagt. 
Durchgeführte Unterſuchungen nach der Krankheits⸗ 


führt haben bisher zu keinem poſttiven Ergebnis ge⸗ 


Ein Ausſaatſtärkeverſuch. | 
Ich habe auf Rittergut Wilkowice einen Ausſaat⸗ 
ſtärkeverſuch mit Lochows Petkuſer Roggen, ältere Ab⸗ 
ſaat, durchgeführt, um den Einfluß der Ausſaatmenge 
auf den geile zu ermitteln. Es wurden ausgeſät auf: 
Parzelle 1: 60 Pfd. pro Morgen bei einer Reihen⸗ 
8 von = om, ; Pi ; 
Parzelle 2: 30 Pfd. pro Morgen bei zweimaliger 
bauart nd Neſhenwelle von 30 em, ; 
en age e 3: 20 Pfd. pro Morgen bei zweimaliger 
Handhacke und Reihenweite von 30 cm. . 


die Auswinterung, z. T. durch die Dürre 


fuhrfrei ift. Die erſten Erdruſchreſultate aus den nörd- TE „„ Din ran De m 


Gegend | 


Was im Geldwert durch die geringere Ausſaat ers 
i tell Leuna⸗ 
falpeter, mehr gegeben, ſo daß die Beſtellungskoſten der 


9 Parzellen gleich ſind. 


Parzelle 1: 2,20 Morgen groß, ergab 46,30 Btr. 


Körner, alfo 20,13 Ztr. pro Morgen und 5 Fuhren. 


Parzelle 2: 2,20 Morgen, 40,40 Ztr. = 18,36 Zir. 
pro Morgen und 3 Fuhren, ; BER 5 4 
Parzelle 3: 2,15 Morgen, 89,70 Ztr. = 18.46 Jtr; 
pro Morgen und 3 Fuhren. 8 

Es ergibt ſich daraus, daß die mit 60 Pfd. be⸗ 


— unbedingt den beſten Ertrag gab. Das Ackerſtück 
war lehmiger Sand, 5. Klaſſe, Vorfrucht muß Peluſchken, 
Luzerne oder Hafer geweſen ſein, da dies Jahr Klee 


fünfmal erfolgte. 
; ; L. Graf Zieten- Smolice. 


Der obenangeführte Verſuch hat ſoweit feine volle Beweis⸗ 
kraft, als es ſcheinbar unterlaffen wurde, Kontrollparzellen anz 
ulegen und man daher nicht die Gewähr hat, ob tatſächlich der 
Boden ſo ausgeglichen war, daß ſich keine nunterſchiede auf 
den Ertrag ausgewirkt haben. Trotzalledem ſtehen die dort gez 
wonnenen Zahlen nicht im Widerſpruch mit den ſonſtigen mit 
der ſchwachen Ausſaat gemachten Erfahrungen. Wir möchten 
daher auch an dieſer Stelle hervorheben, daß ſchwache Ausſaaten 
nut dann mit ſtärkeren im Ertrag Schritt halten bzw. höhere 
Erträge liefern können, wenn wir folgenden Vorbedingungen 
gerecht werden: 1. Ausſaat von erſtklaſſig gereinigtem Saatgut, = 
ſtarke Düngung, befte Vorbereitung des Bodens und jorgfame 
Pflege der Saaten. ; Die Schriftleitung. 


Die monatl. sitzung des Hopfenbauvereins Neutomiſchl 


fand am 16. Auguſt fatt. Anweſend waren 30 Mitglieder; den N 
Vorſitz führte Prof. Ing. Z. Zielinski. Nach dem Berichte des Sea 
Schriftführers Winkler zählt der Verein 69 Mitglieder. Im Kreiſe n 
Neutomiſchel beträgt die mit Hopfen bebaute Geſamtfläche 29€ 
Magd. Morgen mit 422 Anbauern. 

Der Vorſitzende und Direktor Neyman beſprachen eingehend 
die Qualifikation des . für den Verkauf von Stecklingen 
im Sinne des $ 1 der Satzungen. Anmeldungen für die Quali⸗ 


iasgebühr beträgt 5,— 2 pro Morgen. 
Direktor Neyman erörterte nachher die durch eine Spinnenart 
e Hopfenblattkrankheit. Über den Ausflug nach 
chocice, zur Beſichtigung der menen Hopfenanlage des Grafen 
Dunin berichtete H. Wolke. 20 Mitglieder nehmen an dem Ausfluge 
teil. In der Diskuſſion ergriffen das Wort die Herren Ulrich, Leske, 
Muſiak, Wilhelm, Kirſchke, Rauſch. In die Jualif.⸗Kommiſſion 
wurden gewählt: Dir. Neyman, H. Wolke, G. Pflaum, G. Ulrich, 
B. Leske, H. Pflaum und Wandrey. Die Kommiſſion beginnt 
ihre Tätigkeit am 28. d. M. Die nächſte Monatsſitzung findet am 
6. September ſtatt. 2 Dir. Neyman. 


zo| Marktberichte. | 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

Das Geſchäft kann 3. Zt. als durchaus lebhaft bezeichner 
werden. In den 3. Zt. ſtark gefragten Ventzki⸗Fabrikaten, wie: 
Pflügen, Kultivatoren, Drillmaſchinen uſw. kann die Nachfrage bei 
weitem nicht befriedigt werden. Nach einem Mitte Auguſt datier⸗ 
ten Rundſchreiben der Ventzki⸗Werke gebrauchen dieſelben zur Zeit 
folgende Lieferfriſten: ; 

für Pflüge N. N. C. und T. R. in den verſchiedenen Größen 

7 Wochen, für Eggen 6 Wochen, für Kultivatoren 5 Wochen, für 
Drillmaſchinen 12 Wochen, für Dämpfer 6 Wochen, für Kartoffel 
erntemaſchinen 8 Wochen. Wir haben auf Grund unferer Be⸗ 
ſtellungen fortlaufend Eingänge in obigen Maſchinen, und wer⸗ 
den die uns vorliegenden bzw. eingehenden Aufträge daraus der 
Reihe nach erledigt. 

Wir haben einen gewiffen Lagervorrat in deutſchen Drill⸗ 
maſchinen Fabrikat Siedersleben, Dehne, Epple u. Buchsbaum, 
Flöther, und ſtehen auf Wunſch mit billigſter Offerte in den 
borrütigen Arbeitsbreiten und Reihenzahlen gern zu Dienſten. 
Es empfiehlt ſich dringend, mit der Eindeckung des Bedarfes an 
Drillmaſchinen und Düngerſtreuern für die Herbſt⸗Kampagne 
nicht länger zu warten, da ſonſt Lieferungsverzögerungen un⸗ 
vermeidlich find. ae EN 


Sghoten 0,45—0,60, 


I 990 


— — 


=. Star gefragt waren auch in ben letzten Wochen Veigapparate. 
Es iſt erfreulich, daß die Erkenntnis bor dem hohen Wert des 
Beizens des Saatgetreides immer mehr und mehr in die weites 
Ken Kreiſe der Landwirtſchaft eindringt. Die Erfahrungen ge⸗ 
rade dieſes Jahves haben gezeigt, daß die Auswinterung auf 
Fuſariumbeſatz zurückzuführen war, und daß die gebeigten 
Saaten den Winter bedeutend befer, als die nichtgebeizken 
Saaten überſtanden hatten. Wir empfehlen den Univerſal⸗Beiz⸗ 
apparat PUR für Trocken und Benetzungsbeize, den wir ſofort 
von unſerem Lager liefern können. Der Apparat iſt für Hand⸗ 
betrieb eingerichtet. Zur Bedienung iſt nur ein Mann erforder⸗ 
lich, die Leiſtung beträgt 10—12 Zentner ſtündlich. Mit genauen 
Proſpekten über dieſen Apparat jtehen wir auf Wunſch gern zu 
Dienſten. . mE 
Bei der großen Erbſenernte in dieſem Jahre in unſerem 
Gebiet wird auch die Erbſenſortierung wieder aktuell. Wir 
nöchten die Aufmerkſamkeib auf die Erbſen⸗Ausleſemaſchinen 
Martin lenken, die in berſchiedenen Größen fabriziert werden. 
der Preis für die kleinſte Größe Nr. 0, mit einer ſtündlichen 
Leiſtung bon 2½—3 Zentner ſtellt ſich auf ca: Zloty 2000 ein⸗ 
ſchließlich Fracht und Zoll ab Poſen. Auch für dieſe Maſchinen 
fenden wir auf Wunſch gern ein Spezialangebot und Proſpekte. 
Futtermittel. Die Forderungen für Getreideklee find zwar 
ſchon weſentlich zurückgegangen, doch halten die Mühlen noch 
immer auf Preiſe, da noch die Möglichkeit der Ausfuhr beſteht. 

Der Ausgleich wird ſich aber allmählich vollziehen. Bei Bedarf 
empfiehlt es ſich alſo nur für kurze Friſt einzudecken. 

Für Kraftfuttermittel aller Art ſind die Forderungen noch 
immer feſt und hoch. ; 

Lein und Raps wird im Lande verhältnismäßig wenig ge⸗ 
sentet fein, die Fabriken find alſo auf Auslandsſaaten ange⸗ 
wieſen. Der Abſatz in beiden Kuchenarten war außerdem im 
ganzen Jahre ſehr gut, ſo daß die Werke keine Beſtände in die 


neue Kampagne nehmen und jomit für dieſe beiden Kuchen⸗ 


alen zunächſt nicht auf rückgängige Preiſe zu rechnen ſein dürfte. 
Ueber die neue Ernte 


Sonnenblumenkuchen find ſehr knapp. 
läßt ſich noch nichts fagen, da in Rumänien bis vor kurzem 
große Dürre herrſchte, die jetzt durch Landregen abgelöſt iſt. Mit 
Mais aus Rumänien wird deswegen auch wenig zu rechnen fein. 
Das Geſchäft für dieſen Artikel konzentriert ſich jetzt ſchon auf 
La Plata und Mixedmais. 

Die dauernde Preisſteigerung für die ausländiſchen hoch⸗ 
wertigen Kraftfutter iſt, da der Konſum wenig Kaufintereſſe 
zeigte, zum Stillſtand gekommen. Niedrigere Preiſe für ſpätere 
Monate weiſt aber nur Vaumwollſaatmehl auf. 


Winterſaiſon, d. h. in Aufträgen beſteht kein Mangel, da allge⸗ 


empfehlen deswegen Aufträge rechtzeitig bei uns zu hinterlegen, 
da mit um ſo längeren Lieferfriſten gerechnet werden muß, je 
ſpäter der Auftrag bei den Gruben eingeht. 

Düngemittel. 
ſaiſon läßt von Tag zu Tag mehr nach. Lebhaftes Intereſſe hat 
jetzt nur noch Stickſtoffdünger, bei dem Meinungsverſchiedenheiten 
inſofern beſtehen, als auf der einen Seite ſchweflſ. Ammoniak 
als ſchwerer löslicher Stickſtoff beborzugt wird, gegen Norge⸗ 
ſalpeter als leichtlöslichere Ware. BEE EEE 


Wochenmarktbericht vom 22. Auguft 1928. 
1 10 0 Tafelbutter 3,00—3,30, 1 Pfd. Landbutter 2,60—2,90, 
tr. Milch 0,36 Ltr. Sahne 3,00—3,40, 1 Pfd. Quark 0,60, Mdl. Eier 
2,90 — 3,00, 1 Pfd. Kartoffeln 0,10, 1 Pfd. Stachelbeeren 0,80, 1 Pfd. 
hannisbeeren 0,30—0,35; 1 Pfd. faure 19. 9 0,60, 1 Pfd. Preiſel⸗ 
eren 1,10, 1 Pfd. Birnen 0,25—0,30, 1 Pfd. Apfel 0,25—0,30, 1 Pfd. 
: grüne Bohnen 0,35, 1 
035-040, 1 Bid. große Bohnen 0,45—0,50, 1 Pid. Tomaten 1,00 
3 bis 1,20, 1 Pfd. Pfirſiche 1,60, 1 Boch, Kohlrabi 0,10—0,15; die MOI 
fkriſche Gurken 1,50, 1 Kopf Blumenkohl 0,30—0,60; 1 Bdch. Radieschen 
0,15, Pfifferlinge 0,70, 1 Bdch. Mohrrüben 0,10—0,15, 1 Bdch Rote 
0 0 10 Kohlrüben 0 10, 1 Apfelſine 0,40—0,70, 1 Zitrone 
j TE. 1 5 180 75 N Bo a 1 fd. ehren 
$ = 0,10—0,15, 1 Pfd. weiße Bohnen 0,60, 1 Pfd. Erbſen 
—0,50, 1 Güte gong 
—1,80, 1 Pfd. friſcher She 
weinefleiſch 1 = 


y 1,61 j bo nadenfleiſch 1,80, 1 Pfd. Rindfleiſch 
2,20, Ka e b . 0, 1 „ Han } 3 ? 5 

Del ea für 1 e ee 
0,40 Hkoty. er 


7 


Kohlen. Für die Gruben beginnt ſchon jetzt die ſogenannte 


mein mit der Verſorgung des Hausbedarfs begonnen wird. Wir 


Das Geſchäft in Düngemitteln für die Herbſt⸗ 


fd. Wachsbohnen 


SE TI 884 1 Paar Tauben 
ar „Näucher⸗Speck 1,80—2,00, 1 10 


2 
beträgt in Poſen 


Preistabelle für Futtermittel 
auf Grund unſerer Abhandlung in Ar. 24 des 
div. Zentralwochenblattes (9. Jahrgang). 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewühr.) 


Futtermittel 


1 ee 81 2,77 0,54 
Welzenkleie 1,1 2,65 0,53 
Reisjuttermehl, . 6,0 | 6,30 60 10,63 
Mais 6,6 1.7,27 83 | 0,58 

afer 3 7.2 4,79 62 | 0,55 

erſte ee 6,1 | 6,31 77 | 0,50 
Neu⸗Roggen = 8,7 4,08 79 | 0,44 
Leinkuchen 7,2 2,02 89 | 0,62 
Rapskuchen 3,0 1,95 73 0,62 
Sonnenbl.⸗Kuchen 2,4 | 1,66 89 | 0,60 
Erdnußkuchen 2 1,32 115 | 0,52 
Baumwollſt.⸗Mehl 9,5 | 1,56 0,85 | 100 | 0,62 
Kolostuden, . . - 3 | 3,25 0,69 | 82 | 0,64 
Palmkernkuchen 3,1 3,44 0,64] 730,62 


Bei Beurteilung nebenſtehender Zahlen empfehlen wir, nicht außer ady 
zu lajien, daß die geſundheitliche Beſchaffenheit eines Futtermittels und 
ſeine Bekömmlichkeit Eigenſchaften find, die den Erfolg der Anwendung 
entſcheidend beeinfluſſen, in einer rechneriſchen Gegenüberſtellung, wie ſie 
eine Futterwerttabelle darſtellt, aber leider nicht zum Ausdruck kommen 
können. Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft. 

Spöldz. z ogr. odp. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 22. Auguſt 1928. Für 100kg in Zloty. 
27.00 28.00 


Neu⸗Weizen 42.00 44.00 Weizenkleie 

Neu⸗Roggen trocken 34.00 —35.50 Roggenkleie . . 227.50—28.50 
Weizenmehl (65%) 64.50 — 68.50 Raps » e =» 69.00 — 74.00 
Roggenmehl (65%) 52.50 [Blaue Lupinen —.— 
Roggenmehl (70%) 50.50 Gelbe Lupinen —.— 
Hafer nu 232.00 —93.50 Roggenſtroh gepreßt 425— 4.75 
Braugerſte 36.50—38.50 [Heu loſe 11.00 12.00 


Geſamttendenz ruhig. 


Schlacht und viehhof Poznab. 
Freitag, den 17. Auguſt 1928. 


„Vieh und Fleiſch. Vof en, 17. Auguſt. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſin. 5 

Auftrieb: 33 Stück Rinder (darunter 2 Ochſen, 6 Bullen 
25 Kühe und Färſen), 524 Schweine, 104 Kälber, 7 Schafe, 407 
Ferkel, ASIEN 1075 Tiere. = 

Ferkel das Paar 35—50 74. A ; 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

Dienstag, den 12. Auguſt 1928. x : 

Vieh und Fleiſch. Poſen, 21. Auguſt. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion: ; 85 

Es wurden aufgetrieben: 430 Rinder (darunter 52 Ochſen 
113 Bullen, 265 Kühe und Färſen), 2308 Schweine, 485 Kälber, 
362 Schafe, zuſammen 3535 Tiere. ; 

»Man zahlte für 100 kg Lebendge wicht: 

Rinder: Bullen: vollfleiſchige, ausge wachſene, von höchſtem 
Schlachtwert 156—160, vollfleiſchige jüngere 140—146, mäßig 
genährte junge und gut genährte ältere 124—130. — Färſen 
und Kühe: vollfleiſchige 3 Kühe von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht bis 7 Jahre 170—176, altere, 5 Kühe und 
weniger gute junge Kühe und Färſen 150—154, mäßig genährte 
pane 5 Färſen 128—136, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 176—182, mittelmäßig ge⸗ 
mäftete Kälber und Säuger beſter Sorte 168—172, weniger gea 
15015 ae und gute Säuger 160—164, minderwertige Säuger 

Schafe: e ee Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 160, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
Safe 1 8 Schafe 130-140, mäßig genährte Hammel und 

e / i 


S i vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 
218—222, vollfleiſchige von -100—120 Kg dick 300 0 212218, 
bollfleiſchige von 80—100 kg 8 t 00—205, fleiſchige 
sauce bon Mehr als 80 kg 188—196, Sauen iind ſpäte Kaſtrake 
Marktverlauf: ruhig. ; a 
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Berliner Butternotierung 
vom 16. Auguſt 1928. 
Die Kommiſſton notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß⸗ 
andel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für 1 Pfund in Mark 
ür 1. Sorte 1.80, 2. Sorte 1.65, abfallende 1.48. 


42 Tierheiltunde, 42 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchenden 

Diehjeuchen in der Seit vom 16. bis 31. Juli 1928. 
: (Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 

1. Räude der Einhufer und Schafe: In 28 Kreiſen, 68 Gemeinden 
und 77 Gehöften und zwar: Bydgoszcz Stadt 1, 2, Bydgoszcz Kreis 2, 2, 
Chodzież 4, 4, Czarntöw 3, 3, Gniezno Kreis 1, 1, Goſtyn 1, 1, Grodzisk 
b, 5, Jarocin 1, 1, Repno 1,1, Kościan 4, 7, Kozmin 2, 2, Mie dzychsd 1,1, 
Nowy Tomysl 1, 1, Oborniki 3, 3. Odolanow 4, 6, Oſtröw 2, 2, 
Pleſzew 2, 2, Poznan Stadt 1,1, Poznan Kreis 7, 8, Smigiel 1, 1, 
Srem 1,1, Sroda 1, 1, Strzelno 3, 3, Szamotuly 6, 8, Szubin 2, 2, 
Wagorwiec 4, 4, Wolſztyn 1, 1. 

2. Wild» und Ninderſeuche: In 6 Kreiſen, 12 Gemeinden und 12 
Gehöſten und zwar: Chodziez 1, 1. Inowrockaw Stadt 4, 4, Kozmin 
2, 2, Sirzelno 3, 3, Szubin 1,1, Wolsztyn 1, 1. 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. 
Fernsprecher 4291. : = 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. 


Bank Polski Poznan bzw. Bydgoszcz. 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen 


Am Sonntag, dem 19, d. Mts., entschlief sanft 
nach langem Leiden der ehemalige Rendant und 
- Brennereiverwalter 857 


Herr Otto Appel 


Der Entschlafene hat über 30 Jahre in treuester 
Pflichterfüllung meinem Vater und mir gedient. 
Sein Andenken wird stetsin Ehren gehalten werden. 


von Lehmann-Hitsche, 6 wiec. 


Sehr guter angekörter 


htbulle 


Ostfriese, 1%, Jahre alt, steht zum Verkauf. 
Wilhelm Quandt, Rosko pow. Czarnków., 


Kontrollierten Bienenhonig 


unter Garantie für Echtheit und Reifheit in größeren u. kl. Mengen 
. ngeben Anfragen an den Vorſitzenden des Honigkontrollvereins 
B. Schmi Babkowice, p. Pepowo, (Poznaüskie.) [826 


Zuc 


831) 


 Genossenschaftsbank Poznań 
Bank spoöldzielezy Poznan 


.spöldz. z 0g. odp. 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 


Bank Spölek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 45/475 Led. 
` Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der; 
-© Ostbank für Handel und Gewerbe, | 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Annahme von Zloty- und wertbeständigen S N 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Binz 
und Dokumenten. — Akkreditive. 


3. Milzbrand: In 8 Kreiſen, 8 Gemeinden und 8 Gehöften und 
zwar: Bydgoſzez Stadt 1,1, BERN) Kreisl, 1, Inowrockaw Stadt 
1 1, Obornfki 1, 1, Smigiel 1, 1, Strzelno 1, 1, Szamotuly 1, 1, Wolsztyn 


d: 
4. Schweinerotlauf: In 28 Kreiſen, 72 Gemeinden und 85 Gehöften, 
und zwar: Gniezno Kreis 7, 7, Grodzisk 2, 2, Inowrockaw Stadt 11, 
Jarocin 9, 10, Repno 2, 2, Leszno 3, 5, Mogilno 8, 12, Obornik Tas 
Dbolanöw 2, 2, Oſtrow 1, 2, Pleſzew 1, 1, Poznan Kreis 1, 1, Rawicz 
2, 8, Smigiel 4, 4, Srem 1, 2, Sroda 4, 4, Strzelno 6, 7, Szubin 3, 3, 
Wagrowiec 6, 6, Wolſtyn 3, 3, Wrzesnia 1,1, Wyrzysk 1, 1, Znin 


5. Schweinepeſt und „jene: In 21 Kreiſen, 146 Gemeinden und 
234 Gehöften, und zwar: Bydgoszez Kreis 4, 4, Chudziez 2, 2, Czarnkow 
1, 1, Gniezno Kreis 8, 10, Inowrockaw Stadt I, 1, Inowrockaw 
Kreis 4, 9, Repno 2, 2, Kosclan 8, 9, Kozmin 1, 1, Mogilno 9, 9, 
Oborniki 2, 2, Odolanów 1, 1, Poznan Stadt 1, ö, Poznan Kreis 
45, 106, Srem 8, 9, Sroda 30, 40, Sirzelno 3, 3, Szamotuſy 7, 10, 
Wagrowiec 1, 1, Wrzesina 4, 4, Wyrzysk 4, 5. i : 

6. Tollwut: In 7 Kreiſen, 14 Gemeinden und 17 Gehöften 
und zwar: Goſtyn 1, 1, Jarocin 2, 2, Repno 7, 10, Odolansw 1, 1, 
Oſtröw 1, 1, Strzelno 1, 1, Szamotuły 1. 1. à 

7. Geflügelcholera und Hühnerpeſt: In 6 Streifen, 11 Gemeinden 
und 11 Gehöften: Chodzież 1, 1, Czarnköw 2, 2, Gniezno Kreis 2, 2, 
Mogilno 2, 2, Sroda 2, 2, Strzelno 2, 2. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. Landw. Abtlg. 


Bydgoszez, ul. Gdanska 162. 


Fernsprecher 878, 374. 
Postscheckkonto-Nr. Poznan 200182 


Agrar- und Commerzbank Katowice O. /S. 
Bank für Handel und Gewerbe \ Poznan bzw. 
Bank dla Handlu i Przemysłu Bydgoszcz; 


er > z = 


Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/3 


An- und Verkauf, Auf- 
ug von Wechseln, Schecks 


2 


JEKE u 


4 — i 


2 
Vander 4” , Jöznar e% 
Ut- SEW: MIELEYNSKIEGO 2 TELEF -4019 
%%, Obwieszczenie. 
a Wie ſchon vor dem 2| Do rejestru ranni Sadu 
owiatowego w Pleszewie wpi- 
è W eltfri eg e $ sano dzisiaj 15 ED: 
zielni „Spar- u, Darlehnskasse 
8 erhalten Sie 3 Spoldazielnf zap. 2 nieogr. odp. 
0 @|w Dobreinadziei", ze człon- 
ſchnell und t 
— gu © kowie zarządu Adolf Maliske, 
8 jede Art Christoph Schwarz, Otto Bober 
e Fenſter und Türen 8 i Juljusz Schwieder ze zarządu 
; wystąpili, a na ich miejsce wy» 
3 bei [791 8 brano Fr. Hannemanna, Adolfa 
S W. Gutsehe, Gronzisk- Poznan 63- @ e Liebelta 
® ätz⸗ k © $ t 
: EAEn Pearl : Pleszew, d, 6. czerwca 1928. 
OCOOCOCOOOAAOOOOOCOCOAOP (851 


Sad Powiatowy. 


658 
Haushaltungskurse 


Janowitz (jauöwiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


Gründliche praktische Ausbildung in Kochen, Kuchen- und 
Tortenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Schnittzeichenlehre, 
Weissnähen, Handarbeiten, Wäschebehandlung, Glanzplätten, 
Hausarbeiten, Molkereibetrieb. Praktischer und theoretischer 
Unterricht von staatlich geprüften Fachlehrerinnen. Daneben 
Unterricht =. Polnischen. ®Abschlußzeugnis wird erteilt. (856 
hön gelegenes Haus mit großem Garten. 

Beginn des Halbjahreskursus: Donnerstag, den 4. Oktober 1928- 
Pensionspreis einschließlich Schulgeld: 110 zt monatlich. 
Prospekte gegen Beifügung von Rückporto. Anmeldungen nimmt 

entgegen Die Leiterin. 


ats A 


gibt ab: 


Vir liefern sofort von unseren Lägern i 
in Posen, Birnbaum, Bromberg usw: 


i N Düngerstreuer, Original Westfalia mit Fein- 8 


streuwalze, Original Pommerania, Original Triumph. 


| Drillmaschinen, Original Dehne, Simplex- Nr. 5, 


Original Siedersleben, 


5 Lanz-Grossbulldog, 22/28 PS f. Rohölbetrieb, 
| WD-Radschlepner,Hanomag, ars f ` 


Petroleum- un 


Motor-Anhängeptiige, Original Sack. und 


Eberhardt für Tiefkultur, Saat- und Schälfurche, 
Doppel-Seheibeneggen, 
Automatische Gelenk-Grubber, 

Motor-Dresehmasehinen, 


dazu passende 


Antriebsmolore, sowie alle anderen in Frage = 


i kommenden Ai ir en l. Maschinen u. Geräte 
Große Ersatzteillager 


Eigene Reparaturwerkstätten 
(Belegschaft über 100 Mann) 


| Original v. Stieglers  Sohotka-Qeizen 


Dina. Stieglers-Winterwelzen 1 


Preis 85.— zł per 100 kg 


— zZ per 100 kg 


| Original U. Stieglers s Sieges- -Weizen 
Dina U. deen < Drotos-Delzen 


Preis 85.— zł per 100 kg 


Lane, all Jenlralsennssensehall l 


„ 

Spöldz. 2 ogr. odp. : 659 | 

; Poznan, ul. Wiazdowa 3. , 
f Telegr.-Adr.; Landgenossen Telephon 4291. 


Bestellungen nimmt auch entgegen [819 


| Posener Saathannesellschal 15 | 


Poznan, Zwierzyniecka 13 
Tel.-Adr. Saatbau Tel. 60-77 


Fio iiher 3 neuste eg 
‚Drillmaschine 


‚spart Saatgut!, 
schafft die Grundlage © 
und Vorbedingung zur 
späteren Maschinen-Hackarbeit,, 
erzielt dadurch bis 

½ höhere Erträgnisse! 


OTTO wisse, 


. ZER 


| | YL.DWORCOWA 62.- TELEFON 450. |) 


Ausführliches in Nr. 33 des Zentralwochenblattes 
ee „ 


| Poznan, - Wodna 5 
745) Telefon 51-14. 


Su billigen Preiſen u. gün: 
tigen Sahlungsbedingungen 


habe ich abzugeben und auf meinem 
Lager in Poznan zu beſichtigen: 


Lokomobilen: (ſahrb.) 


1 „Wolf“ Heißdampf, Baujahr 
1910, 13,35 qm, 10 An. 
Spannung 


1 „Wolf“ Heißdampf, Baujahr 
909, 10,05 qm, 12 Aim. 
Spannung ; 
1 „Jloether“ Bauj. 1904, 15,20 
Jm, 7 Atm. Spannung neue 
Feuerbuchſe 
„Robey“, Baujahr 1898, 22,37 
; Im, 7 Atm. Spannung 
I Lanz“, Baujahr 1913, 9,58 qm, 
a 19 Atm. Spannung 
1 „Garreth Smith“, Baujahr 
1898, 14,67 qm, 7 Atm. Spann. 
1 Niebaum u. Gutenberg Bau- 
jahr 1904, 9,5 qm, 7 Am, 
Spannung Fr 
Mokoren: 
1 Deulz⸗Motor 5 P. S., ſtationär 
1 Ergomobile, 8 P. S. 
1 Ergomobile 15 P. S. 
1 Baulus-Motor, fahrb., 6 P. S. 
Dampfdreſchmaſchinen: 
1 „Marshall“ 60, 8 Schlagleiſten 
„Garret u. Sons“, 
6024 K 8, faſt neu. 
Skrohpreſſen: 
1 „Lanz“, komb. Draht u. Garn 
1 „Wolf“, Bindfaden 
1 „Schulz“, kombiniert Draht und 
Bindfaden 
„Schulz“, Ballen⸗Preſſe 
Die Maſchinen ſind gründlich ausre⸗ 
pariert und garantiert betriebsfähig. 


Hugo Chodam, Eau Seer 


Poznan, Przemysłowa 23. 
—— a— 


dauft und verkauft ab Speicher 


E. Schmidtke, Swarzedz 
Telefon 12. (762 


Landwirtſchaſtliche 


Buchführungen 


Y tüfung der a. d. Gütern geführten 
Nuss her, Aufſtellg. der ellen 
j tommen j 


lechnung., „„Erklärun 
übernimmt Areistakafor und 
Bücherreviſor 760 


5 

j Maktgellechte 

bereument. n 6 eckg. 114 Zoll. Schutz 
ur RT gegen Kaninchenfraß, 

und + Hr ö4: 4 eckg. für Gärten und 
5 r e, Geflügel. 702 
Prckpapiere Be (mr 
| in Bogen und Rollen z ; PA PEIA, i is e | 
j j „„ ir a ander Maenne 
Papier- I. Schreliwaen ER IR Well 
B. MANKE e een 


Felgen und Speichen 


Geflügelcholera 
(Bude, Eide, Eſche ), ebenſo Hügelfelgen gra 355 den Tieräraten 
für Rutſchwagen aller Stärken, wie auch ehobte, sicher wirkende Mittel 
Buchen⸗, Birken⸗, und Eichenbohlen, erfl- ER 
klaſſige, trockene Ware liefert: (788 


Zu bestehen durch alle Apotheken 
S. Tiefenbrunn, Nepno. cel 65. 


noch nicht zu bekommen, durch 


Nowa Apteka W. Kosicki 


u. Drogenhandlungen, wenn dori 
Szamotuty. 


Als Milchfutter 


empfehle ich mein anerkanntes Weizenkleiemelassefutter Henka. 2—3 Liter Milchmehr- 
ertrag bei erhöhtem Fettgehalt. Diplom der Izba Rolnicza Poznan. 

Für die rentable Schweinemast das wissenschaftlich und praktisch anerkannte 
Lupinen-Fischmehlfutter der Holsatiawerke Nortort/Holstein, Anerkennungsschreiben, 
Prospekte und Fütterungsvorschriften nebst Preise jederzeit gern zu Diensten, 2 


~ FABRYKA SRODKÓW ODZYWCZYCH 
właść.: LUIS KNOOF BYDGOSZCZ, Marcinkowskiego 6 


Tel. 989 


[Gute Aussaat 
sichert reichliche Ernte | 


es empfiehlt sich also, beizeiten zu beschaffen die unersetzlichen 


Düngerstreuer orig. Kuxmann 


N „Westfalia“ 
Getreide-Sämaschinen orig. Siedersleben 
a „Saxonia“ 


und inländische „Umia“ 


sofort greifbar bei (790 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski; 5. A. 


Warszawa 
Abteilung: Poznań, Rocztowa 10. 


660 


— 


Siloikrin Haarkuren 


und 


Sebalds Hacrtinktur 


sind eingetroffen 7y 


DROGERJA WARSZAWSKA 


Poznan. ul. 27 Grudnia 11. 


> ë an 

| Dnnmelliherschmäne 
eg seen 
als Erſatz für fehlende Dachſteine beim Umdecken von 


alten Dächern, ſowie prima Falzziegel frei Bahn 
verladen, gibt febr billig ab 


C. Hantke 


Tementwarenfabrik C zarn k ów, 


* 2 


auf modernsten Reinigungsmaschinen bestens 
e N 
Sobolkaer Winterraps I. Alsaal 


55 zł pro 50 kg, 5 
y. Loehews Peikuser | Ahsaal 


Maultierroggen J. Ahsaat 


einer Kreuzung von Original Petkuser mit Heines Kloster- 
roggen, der die Vorzüge der beiden vereinigend, gegen- 
über reiner Saat bemerkenswerte Mehrerträge gegeben 
hat. Er stand z. B. in dem umfangreichen Roggensorten- 
versuch der Versuchswirtschaft Leuchstädt (Sachsen) im 
Jahre 1925 an 2. Stelle (45,05 dz pro ha). 


Weizen: 


Hildebrands „B“ Dal 


Vielversprechende Neuzüchtung mit schönem weißer 
Korn, mittelspät, steht unter ca. 30 Weizensorten. des: 
Versuchsgutes Petkowo in letzten Jahren an erster Stelle. 
Vom Ackerbauausschuß der Welage zum Anbau emp- 
fohlen, auch für mittlere Böden. 


Bielers Edel Epp Original und l. Absaal 


Anspruchslos, dürre- und winterfest, mit bekannt 
schönem weißen Korn, nicht nur für leichtere Böden, 


sondern auch für schwerere immer mehr bevorzugt. Jm 
hiesigen Weizensortenversuch im vorigen ungüstigen 


Jahre mit 16,73 Ztr. von 9 Sorten an 1. Stelle. Vom 
Ackerbauausschuß der Welage zum Anbau empfohlen. 


Bestellungen nimmt auch entgegen 


Tel GOTT un 


- 


a Tee 


Tel: Krobia 8, Post Krobia, pow. Gostyń, Bahnstation Krobia, 


gibt ab zur Herbstbestellung folgendes von z ‚Roln 
hergerichtetes Saatgut. 


— HANDLER RABATT! 


Im übrigen gelten die Bedingungen der Izba Rolnicza» i 
Versand gegen Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme in neuen 


die Posener Saatbaugesellschaft Poznan 


Zwierzyniecka 13. 


Töchterpenſionat Geſchw. Huwe 


EEE UFER 
Gniezno, Park Rosciuſzki 16. 


Junge Mädchen, mit und ohne Lyzeumsreife, finden 
Aufnahme zur Ausbildung im geſamten Banswefen: 

Gutbürgerliche u, feine Küche, Backen, Piätten uſw., fie 

werden im Wäfhenähen, Schneidern und Handarbeiten 

angeleitet; auch haben die Penfionärinnen Gelegenheit 

zur Ausbildung in Sprachen, Wiſſenſchaft u. Muſik, ſowie 

Symnaſlik uſw. — Eigene Dilla in ſchönem Sarten. 854 


Herzliches Familienleben. Gute Verpflegung. — Beginn des Winter⸗ 
kurfus den 8. Oktober. proſpekte geg. Einſendung des Doppelportos. 


5 bis 1 em S hat abzugeben 


DTTO KROP, ate Aal, Pat" 


Bahnhof 


NEE 


der Wielkopolska izba Rolnicza anerkanntes, 


7 Š 8 SE t — „ i gl 
truves „General von Stoeken“ I. Ahat. 
Der Universalweizen für alle Böden. Siegersorte in der 
dreijährigen Sortenprüfung der Deutschen Landwirt- 
schaftlichen Gesellschaft 1923—25, unter 21 Sorten an 
1. Stelle. Ausgesprochen winterfest, frühreifend. In der 
Ernte 1927 in sämtlichen von der Wielkopolska Izba 
Rolnieza durchgeführten Versuchen an 1. Stelle, 


Cimbals „Großherzog v. Sachsen“ 1.Ahsaat, 


Altbewährte schlesische Züchtung, daher passend auch 
für unsere klimatischen Verhältnisse. In eigner Wirt- 
schaft seit langem- erfolgreich angebaut. Guter Ver- 
kaufsweizen mit weißem Korn und hohem Hektoliter- 
gewicht, auch für mittlere Böden. 


Salzmünder Standardweizen |, Alsaal, 


Schwedischen Ursprungs, kräftiges Stroh, mittelspät, 
In Schweden 1924/25 Siegersorte in allen offiziellen 
Anbauversuchen, ebenso in den letzten Jahren bei den 
Weizensortenversuchen der Landw. Kammer für die 
Proyinz Sachsen. 


- Kirsches Diekkopf I. Maat 


Altbekannte deutsche Intensivsorte, eingetragen in das 
Hochzuchtregister der D.L.G., garantiert auf besseren 
Böden höchstmögliche Erträge. 


Carstens Diekkopf . Aha, ` 


“Kurzes Stroh, unbedingt lagerfest, verträgt starke 
Stickstoffgaben, für bessere Böden neuerdings sehr be- 
währte Intensivsorte, Frühreifend, 5 
Preise: Original 85 21 pro dz, I. Absaat 35% (unter 
10 Ztr. 40%) über Posener Höchstnotiz, 


(855 


1% Zir.-Säcken à 2,10 zł, 


Tel.-Adr.: Saalbau, 2 


aller d. K li vorm: 0.Dinke Poznan bit Um- und Aufpolste- 
Mö bel Art 9 er Wann Hob elfubrik u.Fr.Raiajezakase der Joh S In n 38e d nne 
c oem Send 
PONIHONA ZAMARTE 


Wintergetreide 


Original P. S. d. Qungenheim- 
 Winterrogden 


äußerst winterfest, hoch ertragreich, Preis 
75.20 zt pro 100 kg 


Original P. S. d. Hertuweizen 


hoch ertragreiche Kreuzung aus Criewener 
104 Strubes Dickopf, Preis 85.— zł pro 100 kg 


Original P.S.G. Pom. Diehhopf 


Dickkopfweizen 11 leichte BG den, 
Preis 85.— zł pro 100 $ 


| | Original B,S.G, Nordland- 
31 Wintergerste 


in rauhem Klima’ he gesund, sehir 
ertragreich, Preis 79.50 zf pro 100 kg. ; 


; 1 Bestellungen nimmt an: 


Deutsch- polnische Saatzuchta u b. 
; Zamarte, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice 
außerdem (799 


Posener Saathaugesallschaft 


Poznan, Zwierzyniecka B. 


REGER- Seifenpnlyer 


ist in der Qualität auch dem besten ausländischen 
Seifenpulver überlegen und kostet im Laden nur 


= . 
== 85 Groschen mmz 


19 Dampf se 9 
maschinen, Motor Dresehmasehinen 


Unübertroff. in Konstruktion, Leistung u. Lebensdauer 


Lieferung von Traktoren 


„katk Groh- Balliog", „Beer 
BE V D. Hatsehlenger 
. I. hanpenselennet 


zu Original- ‚Fabrikpreisen 


HUGO CHODAN, bun Paul Seler 


Poznań, ul. Prrenysloma 23. 


N Tohndampfpfiug ! 


für cirka 1000 Morgen zu Zuckerrüben für den westlichen 
Teil des Kreises Wirsitz gesucht. Bahnstation Bialosliwie, 
Angebote erbittet Dom. JEZIORKI. koszt. per Niezychowo 

pow. Wyrzysk. (78 789 


. Biete zur Saat an: 
Original Karstens Dioon weinen Nr. 5 
Kurzstrohig, lagerfestester, rostfreier Weizen, gibt 
höchste Te und steht seit 4. Jahren in der D. 
Vorprüfung an I. Stelle, 
Umgehende Bestellung sichert Lieferung. 
Penner, Ließau a. W. Freistaat Danzig. 


ZUR HERBSTSAAT! 


Original Plug’ Onteroezen „Baltikum“ 


Hochertragreiche, vielfache Siegersorte, winterfest und standfest, sehr anspruchslos, 
daher auch für geringere Böden bis zur Grenze der Weizenfähigkeit geeignet. 
Preis 600/ über Posener Fiöchstnotiz. Zuschlag bei Bestellungen unt. 500 kg: II 2.— je 50 kg. 


Bestellungen erbeten an: (850 


Dr. Germann, Tuchölka 
Powiat Tuchola Telephon K So. ˙ 4, 


gina 
Uiexener li 


Nr. 104 


bewährt durch seine 


Großhulldong 


Weltberühmte Rohöltraktoren LANZ E 7 1 
sofort ab unserem Lager lieferbar, Winterfestigkeit 
Schnellste Auftragserteilung liegt im Interesse des . 
Bestellers, da infolge verspäteter Ernte und massenhaften Lagerfestigkeit 
Aufträgen unser Vorrat baldigst vergriffen sein dürfte. . EE EEE A TEE 


Generalvertreter: 


NITSCHE i Ska. 


Maschinenfabrik Poznań, ul. Kolejowa 1/3. 


u. Anspruchslosigkeit 


hat abzugeben 


Posener Saalhaugeselschal 


eee. OAA MANJOS 


Poznań, ul. Zwierzynieeka ls c97 
Tel: 00A = Telegr.-Adr.: Saatbau- | 


Zur Herbstsaat empfehlen wir aner- 
kannt von der W. I. R. auf Wunsch gegen 
Steinbrand und Fusarium Bez 
folgende Wintergetreidesorten : 


Original Mahndorler. Muet 


IDNA Mal kurzstrohig u. lagerfest. 


Deiyinal Beers Edelepy 


winterfester, ertragsicherer Weissweizen, 


N Agaat Salzmünder u | 


äussert winterfest, ‚lager- und rostsicher 
sowie hochertragreich. 


len Ping Baltikum 


anspruchslos, frühreik und auf gerin- 
geren Böden noch hohe Erträge liefernd. 


Mit Muster und Angebot stehen wir sowie auch die 
Posener Saatbaugesellschaft Poznan, Zwierzyniecka 
13, zu Diensten. (833 


Dominium Lipie 


Post und Bahn Gniewkowo. 


Beide sind empfehlenswerf — so die 
Zenfrifuge — wie die mech. Melkmaschine 


Tow. Alfa-Laval Poznan Gwarna 9. 


(807 


Dz sicherste Weg zur Unabhängigkeit 
ist ein grosses SPARGUTHABEN!! 


i Wer wirklich von pnasren unabhängig sein will, der spare rechtzeitig bei der 


Westbank E.G.m.b.H. Wolsztyn 


se oder deren Zweigstellen Nowy Tomyśl und Miedzych6d 


BRNO 


pow. PLESZEW WIH. 


nat ZUF Herbstsaat geben 
Oriy. Weihnlis schwedischen Stamdardweizen 
Oriy. WEhS scrweciscnen JaPlweizen 
Oriy. Weills a sassen SUURMFONIEN I 


von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannt. 


a Ludwig Grützner, Poznan | 
N ul. Fr. Ratajczaka 2 821 
x Tel. 5006 — 2196 —— Tel.-Adr. Potatoes | 


PFrirnen 


Seifenflocken 


Für die feine Wäschet 


m 500 Gramm 2.50 1 
bei grösserer Abnahme Rabatt! 


DROGERJ A WARSZAWSKA | 


DER Poznan. ul. 27 Grudnia 11. 


Preis franko Waggon Pleszew-miasto 
inkl. neuem Jutesack 


brutto für netto pro 100 kg: f 
$ ORIGINAL-ROGGEN ... . 62.— 21 
: ORIGINAL-WEIZEN. Re, ee 72. 21 


F Der Versand erfolgt nur gegen Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des Betrages. Bei 
Bestellungen bis zum 8. September von min- 
destens 10 000 kg einer Sorte und vorheriger 
| Bezahlung können 2% Kassaskonto in Abzug 
gebracht werden [815 


Eiserne Freier char 


Original „Jaehne Landsberg“ 


empfehlen x wir 


Üspnlun-Tracken 
Usmulum-Nass 


Anlieferung erfolgt prompt zu Original- 3 
; | Fabrikpreisen. Wiederverkäufer erhalten: & A 


„Dekonom“ Brelidresejiep 


El mit vollständiger 1 Große Leistung. 
a eringer Kraftbedarf. Vorzügliche Reinigung; 
Konkurrenzlos billiger eis, 


Original „Jaehne“ Motoren 


ilig in Anschaffung Parsam im 
er rauch. Einfach in 180 nstruktion: 


Bitte n Sie die Maschinen 


entsprechende Rabatte. 


PNSENER SUNRAUGSFLLSOFT 


FÜTRURTELURUARNNL LUD T. Z O. P» Aünmununmmmmmiummmmmunk 
Au meinem Lager in Poznan“ Poznan, Zwierzyniecka 13. 
Auf \ TER, 
u Wünsch werden die Maseh. im Betriebe Vorzeit i | Telephon 60-77, & Telegr:- Adr. Saatbauy 


HUGO CHÖDAN, rl Pu Suor, . 


D 
e 


664 


Wir übernehmen 


zur 
Lup j Ta e Verarbeitung 


auf Ip] Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes 


als Be Milch- und Mastfutter abzugeben. 


— s Przetoorów ae are. IM 025 done 


i ; DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 

; 7 T ra\v £ Schneidermeister 
ERDMANN KUNTZE poznań u Nowa 1, I. 
Werkstätte tir vrehmsk Herren u. Damenschneiderei "za Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stofien erstklassigster Fahrikate 


(83 8| 


Moderne 8 und | Smoking- -Anzüge z zu i verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 


- Saatzucht 
Hildebrand Kleszczewo 


gibt ab: 


T Hildebrands Zeeländer Roggen Preis 75,20 21 per 100 kg 
Original Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen „ 65,— zł per 100 kg 


Original Hildebrands Weissweizen „B“ „ 35, 21 per 100 kg 
Original Hildebrands „l. R.“- Winterweizen „ 85,— zł per 100 K g 
ü Original Hildebrands Viktoria-Weizen =, a zł per 100 kg 
; = Bestellungen nimmt auch entgegen: 788 
Posener wen. „ Poznan 
a 60-77 


| = 2 ; Tirs Saatbau Zwierzyniecka 15 


LER 


1; A izi OREN 
PIERRA AI PARSEE FR T PAI IAEN PREE E pn ES, AN 


A EAA 


i 
ii 
9 


— . —„-T un NY pen 


bewirkt Putschafllichkeit im Bauen. Es wird bei verhältnismässig niedrigem Preise sowohl den technischen 
wie auch den ästethischen Ansprüchen in weitestem Masse gerecht. Jedem Ersatz ist Zinkblech. über- 
legen: bei Stroh- oder Holzdeckung sind Wirtschaftsgebäude ständig der Feuersgefahr ausgesetzt. Auch 
das mit einer Zinkschicht bedeckte Eisenblech widersteht auf die Dauer den Unbilden der Wiilerung nicht, 

Es gibt kein bewährteres Material für die Abdichtungen der Dächer, für Dachtraufen und Regen- 
rohre als reines Zinkblech. 

Nur reines Zinkblech bewahrt seine Substanz und ist beim Abbruch des Hauses noch als Alt- 
material bis 60°), des Einkaüfspreises wert. 


Auskunft erteüf: 


Biuro RözdezielezeZjednoceonyeh;Polskich Walcowni 


Bi urn Ah Me 


Blady Cvnkowe) w Kalowieag), ül: Wojewödzka 58 


666 


Landwirisehaflliche Zeniral-Genossenschafl Poznah d 


Spöldz. z Ogr. odp. 


Erntepläne: Raps 


D 
dauerhaft a Viktoria⸗ 
und gut Folger⸗ 
u. Selderbfen 


verarbeitet 
letzter Ernte und bitten 


liefern wir in den Grössen von 
um bemuſterte Angebote. 


21/3 > 5 Mtr. 
2½ X6 „ 
„ 

zu niedrigen Preisen. 


Allman 
Almen 


TE Ti 
FF 5 Wir empfehlen zum baldigen Bezuge: 


Wir empfehlen als besonders preiswert: E Norgesalpeter prompt ab Lager 
Sonnenblumen- nallkstickstoff per August/September 
kuchenmehl 40152 90 Pnt. l. Feit BE . Schwefels. Ammoniak per Herbst 


= Erdnußkuchenmehl olol % nans | _ Nitrofos (Salpeter u, a per e 2 
Milchmistüüntter ii % o s» \ | 5 
Reisinttermehl 24120 90 „ n” per August und Herbst 


Fischinttermehi „» : 5 i per Herbst 


HLÄDNOAATKUNTERARFSRAANGRRREÄRRGTRLISERERAEREKÄRTTRRERLÄKRRNGARRARNRFÄKURAEKRKENÜRGAUNILALERAGSRARRSTLKARDERETTREKERRRTRRKERGÄRHRREHFLKCNTÄRRÄRKRARLELERHERRELÄAAAETRURÄRKRETGTRBRRAFRAGARGRTRRTRTRASGARKASCUREBERELLERHRRERERTRAAETTRRARTTBTETEERPAETRBRKANRREER U SEETTREERORREEDENSSEHTLSOSERAARGER USERN LER 


D. elektrischen Licht- u. Kratuniagen 


sowie von 


Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


Spöldz. z ogr. odp. 
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